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e Erweiterung der Zuſtändig
keit der Amtsgeriuhte.

Von juriſtiſcher Seite ſchreibt man uns
Die in Juriſtenkreiſen ſchon ſeit Jahren ventilirte Frage

x Erweiterung der Kompetenz der Amtsgerichte, denen in
pilrechtlichen Streitigkeiten die Bearbeitung der Sachen bis

einem Objekt von 500 oder 600 Mark zugewieſen werden
Il iſt in ein neues Stadium getreten. Wie mit Beſtimmtheit
xlautet, beabſichtigt die Reichsregierung dem Reichstage eine
hingehende Abänderung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes in
ſorſchlag zu bringen.

Wir würden in einer ſolchen Neuabgrenzung der Zuſtändig-
eit der Civilgerichte in mar Beziehung einen weſentlichen
Fortſchritt erblicken. Wenn die Beurtheilung der Rechtsſtreitig-
piten in der Werthſtufe von 300--600 Mark auch heute in
ſer Jnſtanz drei Richtern, in zweiter fünf Richtern ob-

jegt, und durch die geplante Aenderung an deren
telle ein bezw. drei Richter treten würden, ſo braucht man

on dieſer Maßregel doch keine zu große Beeinträchtigung der
ſechtsſicherheit zu beſorgen, weil eine gründliche und allſeitige
feleuchtung des thatſächlichen Materials und der für die Ent-
heidung in Betracht kommenden rechtlichen Geſichtspunkte
peniger durch die Zahl der mit dem Rechtsſtreit befaßten
ſichter, als durch die Zahl der Jnſtanzen gewährleiſtet wird;
i Bezug auf letztere würde eine Aenderung nicht ſtattfinden.
dazu kommt, daß eine vollſtändige Beherrſchung des Prozeß-
jaterials bei den Kollegialgerichten in der Regel nur dem Vor-

ſtzenden und einem Beiſitzer, nämlich dem Referenten eignet,
während die übrigen Beiſitzer, abgeſehen von der aus den
Parteiverträgen geſchöpften Kenntniß des Sachverhalts, ihr
Votum auf die Sachdarſtellung des Referenten gründen.

Auf der anderen Seite ſtehen dem etwaigen durch die
geringere Zahl der Richter bedingten Nachtheil eine Reihe
inleugbarer Vortheile gegenüber, die ſowohl dem rechtſuchenden
Publikum wie der Rechtspflege im Allgemeinen zu Gute
bnmen würden. Zunächſt wäre die unmittelbare Folge der
Erweiterung der amtsgerichtlichen Kompetenz eine Beſchleuni-
gung der Zivilprozeſſe. Die Einlaſſungsfriſt bei den Land-erichten, d. h. die Zrlſt zwiſchen der Zuſtellung der Klage und
m erſten Verhandlungstermine, beträgt einen Monat, bei

den Amtsgerichten nur drei Tage, ſo daß bei erſteren die
Termin viel weiter hinausgedrückt werden müſſen, als bei
lezteren. Dem rechtſuchenden Publikum, deſſen Klagen ſich
ſhon ſeit Jahren gegen „Verſchleppung der Prozeſſe“
ſichten, würde mit der Anſetzung näherer Termine ein weſent
hcher Dienſt geleiſtet werden.

Eine weitere das würde eine richtigere Beurtheilung des
Sachverhältniſſes durch das Gericht ſein, weil dem in der
keinen Stadt angeſtellten Amtsrichter eine intimere Kenntniß
der geſchäftlichen Verhältniſſe und der Parteien innewohnt, weil
er die als Zeugen benannten Perſonen in Bezug auf ihre
Glaubwürdigkeit beſſer zu beurtheilen vermag und endlich, weil
es ihm vermöge ſeiner Eigenſchaft als erkennender Richter
und der dadurch bedingten Vertrautheit mit dem Prozeß viel
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Aus großen Tagen.

Zur 25 jährigen Erinnerung.

95.

[Die Verluſte von Orleans. Beſetzung von L'gJsle ſur Dubs
und Clerval. Auf Vorpoſten vor Paris. „Schießt nur nicht!“
S Hungernde Franzoſen. Die Erbswurſt. Von der 27er
Landwehr. Ein Recognoscirungsmarſch. Im Schloſſe von
Fontainebleau. Die „Armee von Metz“ kommt

Aus Nr. 267 der „Halleſchen Zeitung“, Jahrgang 1870

Telegraphiſche Depeſchen.

Offiziell.
Verſailles, den 13. Novbr. General v. d. Tann meldet,

daß ſein Verluſt am 9. November 42 Offiziere und 667 Mann todt
und verwundet beträgt. Der Feind giebt in einer offiziellen Nachricht
ſeinen Verluſt auf 2000 Mann an. v. Podbielski.

Les Errnes, vor Belfort, d. 13. Novbr. L'Jsle ſurDubs und Clerval nach zwei kleinen Gefechten am 12. November
beſetzt. Die Mobilgarden ſind nach dem Süden abgezogen. Unter
winirte Brücke entladen. Von Franctireurs Nichts zu ſehen. Seit

vwei Tagen Schnee. von Treskow.
Von den Vorpoſten vor Paris.

Der Gefreite E. Becker in der 12. Komp. des Regimentes Nr.
5 (12. ſächſ. Armeekorps) ſchreibt an ſeinen Vater, den Kaufmann
W. L. Becker, aus Schloß Brou den 9. Nov. mehreres Jntereſſante
über den Vorpoſtendienſt vor Paris und andere dortige Erlebniſſe,
welches wir nachſtehend mittheilen.

Wir haben jetzt wieder unſere erſte Vorpoſtenſtellung einge
vommen, alle 3 Tage haben wir Feldwache, von wo die Vorpoſten-
kette ausgeſtellt wird. Jetzt iſt es da wegen des ſchlechten Wetters
unmer beſſer eingerichtet, wie zu Anfang der Cernirung jeder

oppelpoſten, 6 Mann und ein Gefreiter haben 1 Hütte fur ſich,
welche ſo ſteht, daß ſie vom Fort aus nicht geſehen werden kann.

Man davon ſtehen abwechſelnd Poſten und ſo dicht, daß Nichts
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ohne geſehen zu werden durchkann. Das Fort liegt gerade vor uns,
dei hellem Wetter können wir die Poſten auf den Wallen ſehen im

Abend-Ausgabe.

Ueberdies wird die Prozeß-
partei durch die Erweiterung der Zuſtändigkeit des Amts-
gerichts in Stand geſetzt, ihren Anwalt mündlich zu informiren,
während ſie und dies gilt insbeſondere für die minder
ſchriftgewandten Bevölkerungsklaſſen gegenwärtig ſich noch
eines Korreſpondenzanwalts bedienen muß, wenn ſie nicht gar
die oft weite und koſtſpielige Reiſe nach dem Sitze des Land-
gerichts unternehmen will.

Endlich würde man durch die Ausdehnung der amts-
gerichtlichen Befugniſſe einem Uebelſtand beikommen dem die
Juſtizverwaltung bisher angeblich zu ſteuern verſucht hat. Seit
der Einführung der freien Advokatur haben ſich bekanntlich die
Anwälte bei den Landgerichten, insbeſondere der großen Städte,
in einer Zahl zuſammengedrängt, die über die Bedürfniſſe
der Rechtspflege weit hinausgeht und infolge des hierdurch einge
tretenen ſchärferen Wettbewerbes dem Anſehen des Anwaltſtandes
nicht förderlich geweſen iſt, ſodaß damit dem ſchädlichen Treiben
der Winkelkonſulenten der Boden bereitet wurde. Die früh-
zeitige Verleihung des Notariats an Amtsgerichtsanwälte hat
ſich bisher als genügender Anreiz zur Niederlaſſung bei den
Amtsgerichten nicht erwieſen. Die Zuweiſung einer größeren
Zahl von Prozeſſen bei den Amtsgerichten wird damit in ſichere
Ausſicht geſtellt. Erhöhung des Einkommens würde ein ſtärkerer
Antrieb der Niederlaſſung für die Anwälte ſein.

So würde die geplante Maßregel zugleich eine Verbilligung
des Prozeßweſens, eine Beſchleunigung des Prozeßverfahrens
v eine Beſeitigung eines Hauptübels in der Advokatur be-
deuten.

Die Lage im Orient
erſcheint, im Lichte der Salisbury'ſchen Guildhallrede betrachtet,
zwar bei Weitem noch nicht einwandfrei, aber doch hinreichend
definirt, um ihre weitere Entwickelung mit dem Vertrauen ab
warten zu können, welches der Ueberzeugung entſpringt, daß
ſeitens der Mächte nichts unterlaſſen werden wird, was einer
weiteren Verſchärfung der Kriſe Einhalt zu thun vermag. Das
ſympathiſche Echo, welchem die Ausführungen des leitenden

ä en un 7

Fall eines Angriffes ziehen die Poſten ſich auf Feldwache zurück,
welche dann ihre Vertheidigungsſtelle, bei uns eine Eiſenbahnbrücke,
welche verſchanzt iſt, beſetzt. Dieſelbe muß ſo lange wie möglich gehalten
werden; iſt dies nicht mehr möglich, ſo ziehen wir uns auf das Repli
(2 Komp.) zurück, wo ein verſchanzter Eiſenbahndamm vertheidigt wird.
Sollte auch dieſer nicht mehr zu halten ſein, dann kommt unſere letzte Ver
theidigungsſtelle die Stadt Chelles, welche in eine kleine Feſtung umge-
wandelt iſt. Dort iſt zur Vertheidigung das ganze Regiment ver-
einigt unſere Feld- Artillerie iſt hinter der Stadt auf einem Berge
aufgefahren und würde uns unterſtützen. Geſtern Nachmittag hatten
wir auf Vorpoſten einen hübſchen Spaß unſer äußerſter Vorpoſten
bemerkte vor der Poſtenkette einen franzöſiſchen Soldaten, welcher
immer von einem Baume zum andern ſprang der Poſten rief mich
hin, der Franzoſe kam immer näher, aber mit großer Vorſicht, und
rief dann „ſchießt nur nicht, ich komme ſelber Wir führten ihn
in unſere Hütte dort erzählte er, daß er bei Saarbrücken zu Hauſe
wäre und drin wüßten alle, daß es dort deutſch würde und da
wollte er nun auch nicht mehr gegen Deutſche fechten. Hungern
müßten ſie auch, der Tabak wäre ganz alle und unter den Armen
herrſchte die größte Noth. Dies gab er als Gründe ſeiner Deſertion
an er ſagte auch, vor einem Ausfalle wären wir ſicher, die Mobil-
garden waren nicht aus den Forts zu bringen. Heute früh machte
ich mit 3 Mann eine Patrouille nach dem kleinen Städtchen Neuilly,
welches zwiſchen unſerer und der franzöſiſchen Poſtenkette liegt und
nicht beſetzt iſt; wir näherten uns mit der größten Vorſicht, da auch
franzöſiſche Patrouillen dorthin gehen. Am Eingange war der Weg quer
über die Straße durch ein tiefes Loch verſperrt, über eine Leiter gingen
wir darüber das ganze StraßenPflaſter war aufgeriſſen, die Häu-
ſer waren inwendig in größter Unordnung, Alles lag bunt durchein-
ander, die Käſten in den Kaufmannskläden waren alle ausgeleert, un-
genießbarer Jnhalt lag zerſtreut umher, kein lebendiges Weſen außer
Katzen und Sperlingen war zu ſehen, Todtenſtille herrſchte, jeder un
ſerer Tritte ſchallte durch die Stadt. Nach langem Suchen fanden
wir auch ein verſtecktes Weinlager, 15 Flaſchen wurden mitge-
nommen, welcher ausgezeichnet war. Der Rückweg mußte gebückt im
Straßengraben gemacht werden, denn läßt ſich Jemand auf der Straße,
welche vom Fort beobachtet werden kann, ſehen, ſo kommen auch ſo
fort die Granaten geflogen. Die 2 Tage, wo wir nicht auf Vor-
poſten ſind, liegen wir hier circa 3 Stunden von der Vorpoſtenkette
in einem prachtvollen Schloſſe das Zimmer, welches ich mit 10
Mann bewohne, iſt wie alle circa 50 darin, fürſtlich ausgeſtattet.
Unſere Erbswurſt wird bei Kamin-Feuer (Oefen giebt es in Frank-
reich nicht) gekocht und aus dem feinſten Porzellan-Geſchirr gegeſſen.
Geſchlafen wird auf Matratzen, wer ſich ſchnell eine annectirt hat
wer nicht das Glück hatte, ſchläft auf einem Haufen von Kommoden-,
Tiſch- und Clavierdecken, auch Fenſtervorhängen, Wäſche u. ſ. w.
Die Wache iſt hier ſehr ſtark, da ſich Banden von Franktireurs
herumtreiben, welche erſt kürzlich ein Magazin nicht weit von hier
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des wohl überall begegnet ſind, zeigt über-
dies, wenn überhaupt irgendwo die Sorge beſtand,
England möchte fortfahren, in der Orientpolitik ſeine eigenen
Wege zu wandeln, dieſe Sorge doch tet gehoben iſt und derHoffnung auf ein loyales Zoſonnnenge en des Jnſelreiches mit

den Feſtlandsmächten behufs wirkſamer Eindämmung der im
Orient lauernden Gefahren Raum gegeben hat. Jm Uebrigen
ſteht die Sache jetzt ſo, daß bei den türkiſchen Staats-
männern Jlluſionen darüber, wie Europa ſich zu den Aus-
brüchen des Religions- und Racenfanatismus im ottomaniſchen
Reiche ſtellt, nicht füglich mehr vorhanden ſein können,
vielmehr müſſen ſie aus dem in letzter Zeit am
Goldenen Horn geübten ſtarken diplomatiſchen Druck
ſoviel entnommen haben, um zu wiſſen, daß die Zeit
der Halbheiten, der Ausflüchte und Hinzögerungen jetzt end
giltig vorüber iſt. Die Langmuth Europas iſt erſchöpft. Man
will die Sache des Weltfriedens nicht zum Spielball orien-
taliſcher Unberechenbarkeiten werden laſſen.

Die jetzt in Vorbereitung bezw. in Ausführung begriffenen
Geſchwaderentſendungen in die levantiniſchen Gewäſſer
verfolgen einen doppelten Zweck. Einmal ſoll damit den im
Orient wohnhaften europäiſchen Staats angehörigen der Schutz,
den ihre reſp. Landesflaggen in kritiſchen Fällen gewähren, näher
gebracht werden, zweitens werden ſie das Gewicht der von den
großmächtlichen Vertretern in Konſtantinopel gemachten Vor
ſtellungen angemeſſen verſtärken helfen. Die Geſchwader-
anſammlungen, die in normalen Zeiten auffallen, um nicht zu
ſagen beunruhigen könnten, tragen unter den jetzt obwaltenden
Umſtänden ganz entſchieden zur Beruhigung der Gemüther bei
inſofern ſie als ſichtbares Unterpfand dafür gelten dürfen, da
es den betreffenden Mächten mit ihrem den herrſchenden
Wirren gegenüber eingenommenen Standpunkte voller Ernſt
iſt. Andererſeits verſteht es ſich von ſelbſt, daß,
wenn Europa ſich zu der Pforte einer loyalen Be-
folgung der ihr ertheilten Rathſchläge verſteht, es der
ſelben doch nichts Unbilliges, geſchweige denn Unmögliches an
ſinnen wird. So liegt es zu der Hand, daß die Herſtellung
von Ruhe und Ordnung in den heimgeſuchten Provinzen nicht
zwiſchen heut und morgen gen kann, ebenſowenig, daß die
Durchführung der verheißenen Reformen in überſtürzter Haſtzu vermeiden iſt. Aber woran freilich um ſo ausdrücklicher e

zuhalten ſein wird, iſt, daß die ottomaniſche Regierung That
ſachen ſchaffe, welche jeden Zweifel an dem Ernſt und der Nach
haltigkeit ihrer Abſicht, mit dem alten Schlendrian zu brechen,
hinwegräumen. Nur dieſe Wahrnehmung kann den gewaltthätigen
Leidenſchaften des türkiſchen Volkes einen Dämpfer aufſetzen, den
unterdrückten chriſtlichen Unterthanen des Sultans das Ver-
trauen auf eine erträglichere Zukunft wiedergeben und ſo auch
zu einer Verbeſſerung der internationalen Stellung der Türkei
beitragen. Die Ungewißheit darüber, ob das Konſtantinopoler
Regime klug genug ſein werde, das Rechte zu ergreifen, und
ſtark genug, es allen Hinderniſſen zum Trotz ſiegreich durch-
zuſetzen, bildet zur Zeit das große Fragezeichen, mit welchem
ſich die Orientlage den Blicken der abendländiſchen Wel
präſentirt.

angriffen, aber zurückgewieſen wurden. Allzu viel ſind wir nicht in
dem ſchönen Quartier.

Garibaldi und ſein Seer.
Von J. v. Wickede.

Was jetzt hier in den Vogeſen die Anſammlung von größeren
Franktireursbanden ſehr vermindern mithilft, iſt die Anweſenheit von
Garibaldi und ſeinen Schaaren im nahen Jurg. Wahrlich, der hat
noch gefehlt, um die ohnehin ſchon große Confuſion, die in ganz
Frankreich herrſcht wenn das überhaupt möglich iſt noch ſtei
gern zu helfen. Die franzöſiſchen Generale der regulären Armee
wollen nicht unter ihm dienen, verweigern ihm geradezu jede Unter
ſtützung und verſpotten die Befehle der ohnmächtigen Regierung in
Tours, wenn dieſe ſie dazu zwingen will. So iſt General Cambriels
ſchon vom Commando abberufen worden, weil er Gäribaldi vollſtän-
dig ignorirt und ſich nicht einmal die Mühe gegeben hat, deſſen Rap-
porte und Befehle nur zu leſen und General Michel der jetzt an
ſeine Stelle getreten, ſoll es im Grunde ebenſo machen, wenn er
auch äußerlich nicht ſo brüsk jede höfliche Form verletzt. Garibaldi
hat 1849 und 1868 nicht allein gegen die franzöſiſche Armee g. ämpft,
ſondern dieſe fortwährend auch zu ſehr geſchmäht, als daß er hoffen
dürfte, jemals bei deren höheren Offizieren nur die mindeſte Sym-
pathie zu finden. Was auch jetzt in Frankreich über den Kaiſer
Napoleon gerecht oder ſehr häufig auch ungerecht geſchimpft
werden mag, im Grunde ihres Herzens ſind aller franzöſiſchen Offiziere
vom Capitän aufwärts gut kaiſerlich geſinnt und wünſchen dringend, daß
der Sohn Napoleons als Napoleon IV. den Thron beſteigen möge
Alle dieſe Männer ſind ſomit prinzipielle Gegner Garibaldis und
handeln planmäßig gegen ihn. Einen ſehr gefährlichen Feind beſitzt
der italieniſche Freiſchaarenführer aber auch in der geſammten katho-
liſchen Geiſtlichkeit des Landes, deren Macht bei der Landbevölkerun
eine unbedigte iſt. Der franzöſiſche Bauer, beſonders in den Vogeſen
und auch im Jura kann überhaupt ſelten leſen, lieſt faſt niemals
eine Zeitung, hat keine Ahnung, daß Männer, wie Gambetta, Roche-
fort, Viltor Hugo und wie dieſe jetzigen Maulhelden, welche das
Geſchick Frankreichs entſcheiden wollen, noch weiter heißen mögen,
exiſtiren, folgt aber in allen politiſchen Dingen blindlings, was der
Curé ſeines Dorfes ihm ſagt. Alle dieſe Dorfgeiſtlichen hegen aber
mit wenigen Ausnahmen einen erbitterten Haß gegen Garibaldi, den
ſie als den gefährlichſten Feind des Papſtes betrachten. Jch verkehre
jetzt in Frankreich vorzugsweiſe viel und gern mit den Geiſtlichen
und ſuche jede Gelegenheit auf, mit ihnen zu ſprechen. So haben
mir noch einſtimmig in den letzten Tagen fünf Pfarrer aus Dörfern,
mit denen ich ſehr viel ſprach und die ich verſpottete, daß das große
Frankreich jetzt ſchon ſeine Zuflucht zu einem fremden Abenteurer
wie Garibaldi nehmen müſſe, ihre Entrüſtung, daß dieſer es
nur gewagt habe, in ihrer Mitte zu erſcheinen, ausgeſprochen.



Dentſches Reich.
Fürſt Bismarck über die armeniſchen Nuhen.

Die „Hamb. Nachr.“ bezeichnen die Meinung, daß die ar-
meniſchen Unruhen zum Ausbruche eines Krieges führen
könnten, als „eine Annahme, für die es einſtweilen an genügen-
der Begründung fehlt“. Sie verweiſen auf Bismarck.

Fürſt Bismarck äußerte in ſeiner großen Rede vom 6. Fe
bruar 1888 in dieſer Beziehung u. A.: „Wann eine vrientaliſcheKriſis eintreten kann a darüber haben wir keine Sicherheit.

Wir haben in dieſem Jahrhundert meines Erachtens
vier Kriſen gehabt, wenn ich die kleineren und nicht zur vollen
Entwicklung gekommenen abrechne: eine im Jahre 1809, die
mit dem Friedensſchluſſe endigte, der Rußland die Pruthgrenze
gab dann 1828; dann 1854 den Kriemkrieg und 1877, alſo in
Etappen von ungefähr 20 Jahren. Warum ſollte nun gerade die
nächſte Kriſis früher als etwa nach dem gleichen Zeitraume ein
treten Das war im Jahre 1888, jetzt ſchreiben wir 1895 und
ſind mithin von der Beendigung des erfahrungsmäßigen Inter
valls der Orientkriſen nicht wehr weit entfernt. Aber darin liegt
kein Grund zur Beunruhigung. Die europäiſche Situation iſt noch
immer derart, daß jede Macht ohne Ausnahme vor der Nothwendigkeit
zurückſchreckt, Krieg zu führen, ſo lange deſſen Ausgang und Folgen
unberechenbar ſind. Die Zeiten, wo England ernſtlich drohen konnte,
ſind einſtweilen vorüber, und weder Deutſchland noch Oeſterreich
dürften ſich dazu verſtehen, Kaſtanien für England aus dem
ruſſiſchen Feuer zu holen wir meinen auch nicht, daß Italien dies
thun wird, wenn auch ein engerer Anſchluß dieſer Macht an Eng-
land in gewiſſen Fragen und innerhalb gewiſſer Grenzen wahr
ſcheinlich iſt. Rußland aber kann die Ziele ſeiner Politik nicht
beſſer fördern, als in den gegenwärtigen europäiſchen Zuſtänden
und wird ſich deshalb hüten dieſelben zu ſtören. Die ruſſiſche
Frucht reift von ſelbſt, und wenn der Moment gekommen iſt,
wird man ſie zu pflücken wiſſen.

Auf Antrag OeſterreichUngarns finden gegen
wärtig Verhandlungen zwiſchen den Mächten ſtatt um eine
Entente gegenüber den Vorgängen in der Türkei zu er zielen.
Die Verhandlungen ſchreiten günſtig fort und werden vorausſichtlich
zu einer Verſtändigung führen. Dieſe bezieht ſich auf folgende zwei
Punkte 1. daß keine Macht für ſich allein ſelſtſtändig im Orient
et was unternehme 2. daß jeder auf dieſe Verſtändigung folgende
Schritt gemeinſam und erſt nach vorangegangenem Uebereinkommen
erfolge. Jede Macht entſendet ein Geſchwader in die orientaliſchen
Gewäſſer doch iſt das Uebereinkommen gelroffen, daß dieſe Ge
ſchwader ſich nicht in der Nähe der Dardanellen aufhalten ſollen.

Man nennt immer zuverſichtlicher Turchan Paſcha als
den zukünftigen türkiſchen Botſchafter für Berlin.
Offiziell iſt aber, wie aus kompetenter Quelle verſichert wird,
noch nichts definitiv entſchieden. Turchan Paſcha wäre aller
dings eine vortrefflich geeignete Perſönlichkeit für dieſen Poſten.

Der Rittmeiſter Frhr. v. Stetten, Kommandeur der
Schutztruppe in Kamerun, der ſich einige Tage hier auf
en und nach München zurückgekehrt iſt, wird wahrſcheinlich ſeinen
Poſten in Kamerun aus Geſundheitsrückſichten nicht wieder ein
nehmen.

Dem vom Schleſiſchen Provinzialverein für innere Miſſion
angeſtellten Paſtor Wittenberg in Liegnitz, deſſen Broſchüre über
die Lage der ländlichen Arbeiter in Neuvorpommern in konſervativen
Blättern mehrfach eine ſcharfe Zurückweiſung erfuhr, iſt, einer
J nng der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge, ſeine Stellung gekündigt
worden.

Wie die „B. Pol. Nachr.“ hören werden gegenwärtig bereits
die Vorbereitungen für die Wiedereinbringung des Geſetzentwurfs
betreffend die Einrichtung einer Generalkommiſſion für Oſt
preuften getroffen.

Welche Bedeutung die Landwirthſchaft in Mecklenburg
hat, ergiebt ſich aus dem Umſtande, daß in der letzen Berufszählung
91-173 Landwirthſchaftskarten und nur 13 754 bebogen abge
gar worden ſind. Durch die Berufszählung wurde zugleich die

ahl der Sachſengänger auf 10 000 feſtgeſtellt.
Zum Kapitel „deutſcher Schiffsbau und engliſcher

Stahl“ ſchreibt man der Köln. Zt K.
„Wir hatten ſchon der Hoffnung Ausdruck gegeben daß die

bedeutende Menge der zum Bau der beiden großen Schnelldampfer

für den Norddeutſchen Lloyd nöthigen dendeutſchen Werken zufallen würde daß der Glückwunſch Sr. Majeſtät
unſeres Kaiſers, der namentlich von der deutſchen Eiſeninduſtrie ſo
freudig begrüßt wurde, auch an anderer Stelle in dem richtigen
Empfinden aufgefaßt werden würde, daß es ſich hier um die
Durchführung eines nationalen Gedankens handle daß es wohl
eines kleinen Opfers werth ſei, um den ſchönen Sieg der deutſchen

Ja ein Pfarrer geſtand mir offenherzig: „Jch haſſe als
echter Franzoſe auf das bitterſte alle Preußen aber als guter
Katholik haſſe ich Garibaldi womöglich noch mehr und ich habe Allen
in meiner Gemeinde die Abſolution in der Beichte verweigert, wenn
ſie es wagen ſollten, einen ſolchen Feind unſerer hohen Kirche nur
im allermindeſten zu unterſtützen oder gar unter ihnen dienen zu
wollen.“ So ſoll denn auch dieſer arme Garibaldi ſich wie ich
aus ſehr ſicherem Munde eines zuverläſſigen Mannes, der mehrere
Tage ſich in ſeiner Nähe aufhielt, weiß in einer ſehr verzweifelten
Lage befinden. Sein Corps im Jura beſteht kaum aus 8000 Mann
ſchlecht bewafſneter, dürftig gekleideter und vollſtändig undisziplinirter
Männer, darunter an 3000 Jtaliener, 5000 Ungarn, Polen, Ameri-
kaner und andere fremde Abenteurer und kaum 3000 NationalFran-
zoſen, größentheils junge Leute aus Lyon und anderen größeren
Städten, die zwar Eifer und Begeiſterung zeigen, aber keine Disziplin
beſitzen und von denen Jeder gern als Ofſizier befehlen, Keiner aber
als bloßer Soldat ſtreng gehorchen möchte. Die Artillerie des Gari-
baldifchen Corps ſoll 12 Stück ſchlecht beſpannter Geſchütze zählen,
die Cavallerie aber kaum 300 Mann, die auf Bauernpferden berittten
ſind, ſtark ſein. Ich gebe mich niemals gern mit Prophezeiungen für die
Zukunft ab, aber daß das ganze garibaldiſche Corps ſehr ſchnell wie leere
Spreu auseinander ſtieben wird, ſobald es nur mit einer einziger, gut
geführten preußiſchen Diviſion zuſammentrifft, möchte ich mit Sicher
heit verkünden. Dazu hegen unſere Soldaten mit vollem Rechte
eine tiefe Erbitterung gegen alle dieſe fremden Abenteuerer, die jetzt
hier zäfeenmenſtrömen, um gegen uns kämpfen zu wollen für eine Sache,
die ſie abſolut nichts angeht. Daß das 14. Armeekorps ſehr bald
zu größeren Operationen vorgehen wird, iſt mit Sicherheit zu er
warten. Bis jetzt iſt der General von Beyer in Dijon noch ein
etwas vorgeſchobener Poſten, wenn aber der Prinz Friedrich Karl
mit ſeinen 3 Armeekorps erſt über Troyes vorgerückt ſein wird
und wenn dieſe Zeilen in die Druckerei gelangt ſind, iſt dies un-
zweifelhaft geſchehen ſo ändert ſich dies plötzlich. Es geht dann
mit vereinten Kräften vorwärts, und Garibaldi muß entweder über
die Schweizer-Grenze zurück oder ſich gegen eine ungeheure
Uebermacht ſchlagen und aufreiben laſſen, oder er wird cernirt oder
gefangen genommen, wie dies ja ſchon bei über 300 000 Mann
wirklich tüchtiger franzöſiſcher Truppen geſchehen iſt. Vorläufig
werden unſere Truppen jetzt Velfort, deſſen Garniſon in letzter
Zeit viele Ausfälle macht und die Etappenſtraße von Veſoul
nach dem Elſaß ſehr gefährdete, eng cerniren, um hier ein Hinderniß
entgegenzuſtellen. Glücklicher Weiſe iſt das Wetter jetzt ſeit einigen
Tagen wieder ſehr ſchön, der ſtrömende Regen, der alle Märſche
ſo ſehr erſchwerte und uns aber eben ſo auch unſeren Feinden

viele Beſchwerden zufügte, hat endlich aufgehört, und ſomit
iſt zugleich die Stimmung unſerer Soldaten plötzlich eine ganz
andere geworden. Man glaubt gar nicht, was Sonnenſchein im
November ſogleich auf marſchirende und bivougklirende Truppen für
eine Wirkung macht. Alſo vorwärts mit Gott für König und
Vaterland gegen Lyon!

Induſſrie über unſere Nachbarn jenſeits des Kanals zur vollen
Entfaltung zu bringen. Inzwiſchen iſt leider aber ouch dieſe
Hoffnung wieder in nichts zerronnen! Mit vielem Vedauern haben
wir bemerken müſſen, daß, die deutſchen Werke ſoweit
wir mit denſelben Fühlung beſitzen nicht einmal
zum Wettbewerb aufgefordert worden ſind, ſondern
datßz der etwa 9000 To. betragende Stahl und r im
Werthe von annähernd 1 Million Mark abermals dem Aus-
lande, und zwar engliſchen Werken, zur Lieferung über
tragen worden iſt. Wie wir erfahren, iſt der Abſchluß mit
England zu einem Preiſe erfolgt, der ſich den heutigen Forderungen
der deutſchen Werke gegenüber mit etwa 1--1 pCt. vom Werthe
der beiden großen Dampfer billiger ſtellt. Bei dem für die einhei
miſchen Werke beſtehenden ungünſtigen Verhältniſſen wird der deutſche
Unternehmungsgeiſt ohne anderweitige Unterſtützung auch wohl
in abſehbarer Zeit derartigen Ueberlegenheiten gegenüber machtlos
bleiben, und es liegt daher auf der Hand, daß die deutſche Re
gierung in Anbetracht des neuen Mißerfolges nur um ſo kräftiger
dazu gedrängt wird, Mittel und Wege zu ſchaffen, damit derartige
große Mengen Schiffbaubedarf, welche bei der Zunahme der Lei
ſtungsfähigkeit gedachter Werke auf die Dauer nicht mehr entbehrt
werden können, dem Inlande ein für allemal erhalten bleiben.“

Oeſterreich.
Die Lueger- Demonſtration in Wien.

Die geſammte Zahl der anläßlich der bei der Bürgermeiſterwahl
ſtattgehabten Demonſtration Verhafteten beträgt 36. Seit Mittag
ſind keine weiteren Ruheſtörungen vorgekommen. Die Stadt hat ihr
gewöhnliches Ausſehen. Die Kundgebung des Statthalters be
treffend die Auflöſung des Gemeinderaths beſtellt deu bisher mit der
Leitung der Geſchäfte der Gemeindevertretung betrauten Bezirks
hauptmann v. Friebeis in dieſer Eigenſchaft weiter, ebenſo den ihm
bisher zur Seite geſtellten Beirath.

Frankreich.
des Miniſteriums vor den

ozialiſten.
Das Miniſterium Bourgeois ſucht die gute Laune der Sozia

liſten, auf deren Unterſtützung es in ſeiner ſchwierigen Poſition un
bedingt angewieſen iſt, durch die weitgehendſten Konzeſſionen an die
Streikenden in Carmaux zu erhalten indem es wie verlautet, aus
dem Dispoſitionsfonds 50 000 Fr. zur Gründung einer von Arbeitern
zu leitenden Glasfabrik in Carmaux ſpendete. Deren Zuſtande-
ommen iſt geſichert, weil die Regierung geſtattet alle von den
franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Gemeinderäthen unter dem Decktitel der
Unterſtützungen hilfsbedürftiger Familien bewilligten Summen dem
Fabrikunternebmen zuzuführen.

England.
Der Krieg mit den Aſchanttk.

Die Engländer ſind nun wirklich entſchloſſen, den Krieg mit den
Aſchanti anfzunehmen, da König Prempeh die in dem Ultimatum
geſetzte Friſt des 31. Oktober nicht inne gehalten und überhaupt keine
Antwort ertheilt hat. Doch treten jetzt Erſcheinungen hervor, die den
Feldzug viel ſchwieriger machen werden, als man es ſich in London

wohl vorſtellt. Von der Elfenbeinküſte iſt eg nach Paris die Meldung
gelangt, daß der bekannte Häuptling der Sofa, Samory, der mit
den Franzoſen ſeit langen Jahren im Kampfe liegt, in der Nähe
von Kumaſſi ſich aufhält. Er ſcheint ſich mit ſeinen geübten
Streitkräften dem Aſchanti Könige gegen die Engländer anſchließen
zu wollen. on lange haben engliſche Zuſchriften aus Weſt
afrika auf die Möglichkeit aufmerkſam gemacht, und gerade die Be
fürchtung, daß die Aſchanti Hilfe von den Sofa erhalten könnten,
hatte die Veranlaſſung zur Uebergabe eines Ultimatums in Kumaſſi
oben Die Thatſache, daß Samory ſich den Aſchanti anſchließt,
ſt von Bedeutung für den bevorſtehenden Feldzug. Die Macht der

Aſchunti wird dadurch nicht nur der Zahl nach geſtärkt, ſondern ſie
gewinnt auch ſonſt, da die Sofas durch einen Jahre langen Kampf
mit den Franzoſen große Erfahrungen und Selbſtbewußtſein erlangt

Nimmt man hinzu, daß die Aſchanti jetzt faſt durchaus mit
interladern, die ihnen engliſche Händler zuführten, verſehen ſind, ſo

wird die engliſche Expedition ſchwere Arbeit vorfinden.

Rußland.
Die Niederkunft der Zariza

wird nach Meldungen an den koburgiſchen Hof erſt für Ende Rov.
erwartet.
Eine offiziöſe Kundgebung zu der Orientfrage.

Der beruhigende Eindruck der Rede Lord Salisburys über die
Orientfrage erhält eine beträchtliche Erhöhung durch eine ruſſiſche
offiziöſe en der „Polit. Corr.“, in der betont wird, daß die
ruſſiſche Regierung keine Neigung habe ſich in die inneren Wirren
der Türkei einzumiſchen, vielmehr den lebhaften Wunſch bekuünde,

Eine Verbeugung

mm

Der Hunger in Paris.
Was in den letzten Wochen der Belagerung von Metz bei den

franzöſiſchen Vorpoſten zu Tage trat, das ſcheint auch jetzt vor Paris
ſich erneuern zu wollen. Ein Feldpoſtbrief des Musketier Ferdinand
Wetzel aus Hollelben, im 66. z den 10. November zu Soiſy
vor Paris geſchrieben, enthält u. A. Folgendes

Nun jetzt kommt das Beſte, was um Paris in der Vorpoſten
kette noch nicht dageweſen iſt, nämlich die Franzoſen kamen heerden-
weiſe aus Paris um Kartoffeln und Kohl zu holen wohl bis auf
100 Schritt heran. Da ich nun Poſten ſtand im Hauſe am Fenſter,
ſagte ich zu dem Sergeant: „Soll ich einen wegholen?“ „Nein,
ſagte er, „ich will einmal hinausgehen und ihnen zurufen ob ſie
doch herkommen Und richtig, ein franzöſiſcher s ſchaffte
ſich Herz und kam heran wir tranken mit demſelben Brüderſchaft
und gaben ihm ein De Cigarren, worauf er ſo fidel wieder zurück
ging wie noch nie. Er ſagte es nun ſeinen Kameraden daß er von
uns Cigarren bekommen hätte da hättet ihr ſehen ſollen wie ſie
nun angezottelt kamen ſo daß wir manchmal 20 Mann Franzoſen
bei uns hatten ſte waren kreuzvergnügt, daß ſie ſo freundlich von
uns aufgenommen wurden. Sie wollten alle mitkommen aber wir
ſollten keinen gefangen nehmen alſo mußten ſie wieder zurückgehen.
So dauerte es bis zum Abend, als es dunkel wurde es waren
ungefähr etwas über 100 Mann bei uns geweſen Mobilgarde,
Nationalgarde und auch von Jnfanterie-Regimentern aller Sorten.

r nun der beſte Poſten den ganzen Tag iſt kein Schuß wieder
gefallen.

Von der 27er Landwehr.
Von Moret, den 15. November, wird der „Rheiniſchen

über die Rekognoszirung der 27er Landvwehr Folgendes ge-
meldet

Von der Etappenreſerve der dritten (kronprinzlichen) Armee
rückte am 2. d. unter Befehl des Majors von Kuilenſtjerna ein De-
tachement, beſtehend aus 6 Kompagnien 27er, 2 Kompagnien 18er
und 2 Kompagnien 58er Landwehr, 2 bayriſchen Landwehrkompagnien,
dem 3. Reſerve-Dragoner- Regiment und einer württembergiſchen
Batterie Vierpfünder von Corbeil ab, um in der waldreichen, von
Mobilgarden und Franktireurs noch ſtark heimgeſuchten Umgegend
von Fontainebleau eine größere Rekognoszirung vorzunehmen, Wir
paſſirten den berühmten vier Quadratmeilen großen Wald von Fon-tainebleau und raſteten in der Stadt. An das hohe Gitter des

hiſtoriſch denkwürdigen Schloſſes hatte man Tafeln angeheftet mit
der Aufſchrift „propriété nationale und dem Schloßplatz hatte man
den Namen „Vlace du 4. septembre“ gegeben. Das Gros des Deta-
chements nahm Kantonnement in Monierau, während eine
Kompagnie nach Melun und zwei Kompagnien (die 1. und

vom Bataillon Aſchersleben vom 2. Magdeb. Landwehr-
Regiments Nr. 27) mit einem Zuge Dragoner hier nach Moret de-
tachirt wurden, einem alterthümlichen Städtchen, das ſeit 1814 noch
keinen Feind geſehen hatte. In einem ſeiner ſehr alten Thorthürme
ſitzt eine Kanonenkugel und darüber iſt in Stein gemeißelt die res-4 zahl 1814. Die Stadt liegt unweit des Vereimgungspun es der

die ſtattgehabten Taufen von Kindern dieſer Katigorien den höhen

jedes Vorgehen zu werxmeiden, welches e gen nenwäre, eine ganz orienkaliſche Frage auf die Tagesordy hin und ä
zu bringen. Das Pretersburger Kabinet ſei von Schonesultan und der Pforte gu Schläfke) 1,

Millers Hjähr
Länge zur

Szat
Abſchluß der
gebniſſe des
rein ſtatiſtiſch

wohlwollendſten Jntentionen dem
über beſeelt und wünſche aufrichtig ein baldiges Aufhören der
ruhen in Kleinaſien, Wenn durch dieſe Zuſchrift auch die S
bury' ſche Behauptung, daß keine Großmacht in der Türkei ein ein
nütziges iſolirtes Vorgehen beabſichtigt, von ruſſiſcher Seite bekri
wird, ſo darf ſie doch nicht zu dem Mißverſtändniß Anlaß aals ob Rußland überhaupt jede Einmiſchung in die inneren W

der Türkei ablehne. rein ſachDieſe Kundgebung entſpricht vollſtändig der von uns vertreten das ſtatiſche
Auffaſſung daß Rußland nicht gewillt ſei auf die Manöver reiſe in de
britiſchen Diplomatie einzugehen deren Zweck darin beſteht, ihren Charak
Aufmerkſamkeit Rußlands von den oſtaſiatiſchen Angelegenheiten tſche Rerdeutſ ezulenken und zu einem ſchroffen Auftreten gegen die Türkei zu i An der
leiten. Die Guildhall Rede Lord Salisburys hat bereits erken Heſitzer de
laſſen daß die engliſchen Staatslenker ſelbſt die Hoffnung, di an zweite
Zweck zu erreichen, wenn auch vielleicht noch nicht aufgegeben ſod Hohenl o

ſtark herabgeſtimmt haben. ſächlich Jearn
Heer und Marine. WeErfahrungsgemäß r alljährlich eine Anzahl ſc Reihe das K

verheiratheter Rekruten zur Einſtellung, welche nur ſtanden Wer ſolche
lich, aber nicht kirchlich getraut ſind. Höherenorts iſt daher an betrachten
ordnet worden, daß in dieſen Fällen ſeitens des Vorgeſetzten, insh 211 956
ſondere der Kompanie, Eskadron und BatterieChefs, auf die war ein R
treffenden Mannſchaften in geeigneter Weiſe einzuwirken iſt, don wäre ja die
ſie noch während ihrer rer die kirchliche Trauung nachhol nicht zu nie
und eventuell vorhandene Kinder, welche noch nicht gelſ jährlich bet
ſind, taufen laſſen. Dieſe kirchlichen Handlungen erfolgen koſten n reichliche
los durch die Militärgeiſtlichen, beziehungsweiſe in denjenigen G wieder a
niſonen, in welchen ein ſolcher nicht vorhanden iſt, durch den mit d Gute gelo
Militärſeelſorge betrauten Civilgeiſtlichen. Alljährlich haben ditzer Geſti
Truppen über das Vorkommen ſolcher Fälle gleichzeitig mit d klub hat ſi
kerminmäßigen Meldung über die ſtattgehabten militäriſhe vorausſicht!
Trauungen von Militärperſonen im Unteroffiziers Range und ihe ehe

älle, di
V. JKommando-Behörden zu berichten.
n

m h errPerſonalnachrichten. e b
Dem Selonde Lieutenant von Uſedom im 7. Thüring en

ſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 96 und und dem früheren Pion
im Mageburgiſchen Pionier Bataillon Nr. 4, jetzigen Stellmache
geſellen Bruno Ritter zu Wansleben im Mansſelder Seekreiſe
die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.

Jagd und Sport.

ſtälle habe
ſche üben
10 000 M
wiſchen
Jetriebe

in Fürſtli
die ebenf(

t Calbe a. S., 13. Nov. Auf den geſtern und vorgeſtern vo vayeriſche
der Firma C. Bennecke, Hecker u. Co. zu Staßfurt veranſtaltet degriffene
Treibjagden wurden zuſammen 2438 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Mark ger
am erſten Tage Se. Excellenz der Herr Oberpräſident von Pomm a Preiſe ge
Eſche mit 113 Haſen, am zweiten Tage Herr Erich Kühne-Wanzleben 41 900

mit 68 Haſen. züchtet üRennen zu Karlshorſt, 13. November. Der heutige Extra donym
renntag begann mit der Auktion von einer Anzahl Vollblutpferde, j. mehr zu
bei der ſich jedoch nur ſchwache Kaufluſt zeigte. Die meiſten e tier in
wurden von den Beſitzern zurückgekauft, weil ſie entweder gar keinen 22000
oder unannehmbare Gebote erhielten. Von den drei Rennen des SaintA
Tages zeitigte das Hürdenrennen einen recht hitzigen Endkamyf 2395 un
zwiſchen Nachtfalter und Pfalz, deſſen Ergebniß ein todtes Rennen aſſen, K
war. Das November Jagdrennen wurde von Heraklius ung
ſeinem Befſitzer, Lieutenant von Eynards, ſpielend gewonnen
Den zweiten Platz mußte For Ever (Ltn. Gr. Könjgsmarch)
ſehr kräftig gegen den alten Tatbot (Lt. Gr. Sponeck) vertheidigen, S
der ihm im Finiſh hart zu ſchaffen machte. Am Totaliſator wurde Reznice
nicht gewettet. Hürden-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtam iheater
3200 Mtr. Für 3 jährige und ältere inländiſche Pferde. 17 Unter ehabt.ſchriften, neun Pferde liefen. Hptm. R. Spiekermanns g. br. Veinhei

W. Nachtfalter v. Flibuſtier. a. d. Nachtigall (Jekyll) L. rüttel u
Gr. Weſtarps 3jähr. F.St. Pfalz v. Flageolet a. d. Pereuna Lebhaft
(Klatt) Hrn. H. Suermondts 3 jähr. br. St. Niobe 3. Todtes Rennen Aehnlic
zwiſchen Nachtfalter und Pfalz; i Längen zurück Nipobe. ſpaniſe
November Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 4000 Uebrige
Meter. Herten-Reiten. Für 3 jährige und ältere Pferde. 22 Unter ſeinem

ſchriften. 12 Pferde liefen. Lt. v. Eynards 5jähr. F.-H. Heral- gerade
lIiu s v. Saltéador a. d. Handkerchief (Beſitzer) 1, Hrn. J. Millerz zrreicht
4jähr. br. H. For Ever (Lt. Gr. Königsmarck) 2. Lt. v. Burchardtz
a. hlb. W. Talbot (Lt. G. Königsmarck) 3. Mit 2 Längen
ſicher gewonnen Längen zurück das dritte Pferd. Flach

L vonBahnen von Dijon und von Nemours, ein ſchöner Viadukt von Aveil
32 Bogen führt über ein breites Thal, in welchem der Loing fließt. wurde

Dieſen Viadukt, ſowie andere Brücken und Uebergänge vor Her verurt
ſtörung zu ſchützen, ſie im Fall eines Angriffs womöglich zu halten, würde
war unſere ſpezielle Aufgabe hier, die wir zunächſt durch große Wach fathol
ſamkeit zu löſen hatten ein ſcharfer Wachdienſt in zahlreichen Feld ergab,
wachen begann, ſo daß die Mannſchaften einen um den anderen Tag beſuch
auf Vorpoſten kamen. Der Zugführer unſerer Dragoner, Lieutenant
Schlittgen, unternahm mit 16 ſeiner Leute einen Rekognoszirungsritt ialde
nach Nemours und das kühne Wageſtück iſt ihm geglückt; er ſprengte egit
im Galopp in die Stadt und ritt im Schritt wieder hinaus, vor Unbe
gebend, er ſei die Avantgarde eines größeren Corps. Am 9. d. M. berg
marchirte ungefähr die Hälfte des ganzen Detachements unter Befehl ſehen
des Bataillonführers, Hauptmann von der Schulenburg, nach Ne nicht
mours. Wir machten einige Requiſitionen, ſuchten nach Waffen die
verjagten guch einen Trupp von 150 Mann MWobilgarde, von der etwa
wir einen Mann fingen, und zogen an anderen Tage unter ſtrömen

dem Regen wieder ab in die Kantonnements iſt r
Mit der Nachricht von der rückgängigen Bewegung des v. d. der

Tann'ſchen Corps und dem Vormarſch der franzöſiſchen Loirearmee den
wurde unſere Stellung hier eine ſehr bedenkliche und gefährliche den
requiriren gab es hier nichts, als Weintrauben, welche das benach
barte Städchen Thomery in unübertroffener Süße für die lukulliſchen
Tafeln vor Paris liefert, indeſſen gelang es doch geſtern, eine Hammel
heerde von einigen ſiebzig Stück nebſt vier Kühen abzufangen. In
zwiſchen mehrten ſich von Tag zu Tage die Anzeichen, daß ſich irgendetwas heimlich vorbereite, die Snwognes ſtanden zu Hauf, flüſterten ſich

und tauſchten Nachrichten aus, die ſie von außen durch Boten e. er ein
hielten es lag ſchwül in der Luft, und wir waren auf Manches von
gefaßt. Am Sonntag hatte dieſe Situation, die ſich beſſer fühlen M
als beſchreiben läßt, ihren Höhepunkt erreicht, als vom Obſervations fo
poſten auf dem Kirchthurme gemeldet wurde, marſchirende Truppen 20
näherten ſich der Stadt, und zwar kamen ſie von der Seite unſerer einzigen
Rückzugslinie, da wir die Brücken über die Seine bei unſerer Ankunft M
bereits geſprengt fanden. Sofort wurde eine Dragonerpatrouille aus in
geſchickt und ihre Rückkehr von uns ſowohl wie von den ſich immer al
mehr anſammelnden Bewohnern der Stadt und Umgegend mit W
Spannung erwartet. Bald kehrten die Dragoner in geſtrecktem Galopp v
zurück und riefen uns zu: „Die ganze zweite Armee n Metz
kommt Wie von ſchwerem Alp befreit jubelten wir auf, und als ob
die erſten Ulanen herangetrabt kamen, wurden ſie von unſeren Leuten H
mit lautem Hurrah! begrüßt. Nun waren wir geborgen. ir

Seitdem geht die Armee ohne Unterbrechung mit Ausnahme
der nächtigen Pauſen durch die Stadt es iſt ein großartiges Schau
ſpiel, Regiment auf Regiment rückt heran mit klingenden: Seil und
dann der ungeheure Troß der Wagen man kommt ſucht von
der Straße fort und kann ſich von dem Zuſchauen nicht ßen
ges aber iſt die Freude, wenn aus den Reihen hier und ein
und und Kamerad Eine t de Wer edritte Tog nd die Heeregf le t immer voch e Unter

ahmn.
n



Ken nen. Preis 2000 Mark. Diſtanz 1400 Meter. ar zwei
jährige und ältere Pferde. 12 Unterſchriften, 5 Pferde liefen. Hrn.

Schones 2jähr. br. St. Gracioſa v. Bandit a. d. Gandy
Schläfke) 1., Hrn. E. Bauers 2iähr. br. H. Luftſchiffer 2; Hrn. J.
Millers 5jähr. F.St. Armada 3. Mit 1 Längen ſicher gewonnen
v Länge zurück das dritte Pferd.

Statiſtik des deutſchen Flach Rennſports. Nach dem
Abſchluß der Rennſaiſon iſt es die intereſſanteſte Aufgabe, die Er
gebniſſe des Jahres zu betrachten und zwar in doppelter Hinſicht, in
rein ſtatiſtiſcher und dann in Bezug auf die Erfolge oder Mißerfolge
in rein ſachlicher Beziehung. Zunächſt werfen wir einen Blick auf
das ſtatiſche Material. In dieſem Jahre haben trotz der verminderten
Preiſe in der Reichshauptſtadt, die allerdings von Jahr zu Jahr
ihren Charakter als dominirendes Sportzentrum mehr einbüßt, fünf
deutſche Rennſtälle über hunderttauſend Mark gewinnen können.

vertret
Manöver
beſteht

enheiten e

rei zu i An der Spitze ſteht Freiherr von Falkenhaufſen, der
m erken Deſitzer des Derbyſiegers Jmpuls mit 159926 Mark,
eben di an zweiter Stelle folgt der Stall des Fürſtenſod Hohenlohe-Oehringen mit 146 141 Mark, die haupt-

ſächlich Jearus und dem trefflichen V- Jahrgang zu danken ſind, dann
folgt der bayeriſche Züchter, Herr C. von Lang-Puchhof mit
I 125 401 Mk., dann der wenig glückliche Stall des Herrn von
Gundelfingen mit 124732 Mk. und zuletzt in dieſer ſtolzen
Reihe das Königliche Hauptgeſtüt Graditz mit 115447 Mk.
Wer ſolche Zahlen zu leſen verſteht, muß die letztere mit Mißbehagen
betrachten. Jm Vorjahre betrug die Gewinnſumme von Graditz
211 956 Mk., alſo ungefähr das Doppelte, und ſchon im Vorjahre
war ein Rückſchritt gegen frühere Zeiten zu konſtatiren. An ſich
wäre ja die Gewinnſumme des fiskaliſchen Rennſtalles auch jetzt noch
nicht zu niedrig, ſo lange ſie zur Deckung der circa 100 000 Mark
jährlich betragenden Koſten ausreicht. Aber die Ueberſchüſſe, die bisher
m reichlichen Maße erzielt wurden, ſind als Graditzer Geſtütspreiſe
wieder angeſetzt und ſo abermals dem allgemeinen Rennbetrieb zu
Gute gekommen. Beſonders für viele Provinzplätze waren die Gra
ditzer Geſtütspreiſe eine weſentliche Unterſtützung und ſelbſt der Union-
klub hat ſie keineswegs verſchmäht. Jm folgenden Jahre dürfte es
vorausſichtlich gar keine Graditzer Geſtütspreiſe geben. In der Liſte
der ſiegreichen Rennſtälle folgen hinter den Hauptmatadoren noch fünf
Ställe, die über 50 000 Mark gewonnen haben, und zwar Herr
V. May, der Beſitzer des Jubiläumspreisſiegers Armbruſter,
94086 Mark, Hauptmann von Blottnitz 91617 Mark,
Herr U. von Oertzen 74 197 Mark, eine Summe, die Hannibal,
das beſte deutſche Pferd, leicht auf das Dogpypelte
m bringen können, wenn er geſund geblieben wäre, Frhr. Ed. v.

ppenheim 63 202 Mk. und Graf Henfel 56,501 Mk. Fünf Renn-

nzahlbende

daher an
bten, insh
auf die

iſt, da

Thüring

en Pionig
tellmache ſtälle haben über 40 000 Mk., einer, der neugegründete Bleichroeder

Seekreiſe ſche, über 30 000 Mk., acht über 20 000 Mk., und r über
Sechsundneunzig andere Ställe haben Preiſe10 000 Mk. gew

wiſchen 9000 und 1000 Mk. auf der Flachbahn gewonnen. Kleinere
zetriebe als das mit fiskaliſchen Mitteln arbeitende Graditz ſind die

in Fürſtlichein Privatbeſitz befindlichen Geſtüte Bergſtetten und Weil,
die ebenfalls ibre Produkte auf der Rennkahn prüfen. Das Königl.

n vo bvayeriſche Hofgeſtüt Bergſtetten hat 5734, das erſt in der Anlage
ranſtalteten degriffene Königliche württembergiſche Privatgeſtüt Weil 1620

könig winde

on Pommg
Wanzleben

Mark gewonnen. Auch ausländiſche Rennſtälle haben ſich bei uns
Preiſe geholt, und zwar von Oeſterreich- Ungarn Herr K. Wahrmann
41 900 Mark und Graf Nikolaus Eſterhazy 26 199, der Letztgenannte
züchtet übrigens auch in Deutſchland dann der Däne mit dem Pſeu-
donym Herr Oluf 25 461 Mark, übrigens ein Stall, der von jeher
mehr zu den deutſchen gerechnet wird, und auch ſein ſtändiges Quar-
tier in Hamburg hat; ferner der Italiener Signor Calderoni
22 000 Mk., die Franzoſen Vikomte d'Harcourt und Monſieur de
SaintAlary 12 650 reſp. 11 500 M., die Holländer Meſſ. Johnſtone
2395 und zwei Engländer, die ſtändig Pferde in Deutſchland laufen
Jaſſen, Kapitän Lumley 7554 Mk. und Mr. Gore 3440 Mk.

Theater und Muſik.
Leipzig, 14. Nov. Die komiſche Oper

utige E traüblutrfen,

ſten Aen
er gar keine

klius ung
gewonnen

önigsmarch)
pertheidigen,

von E. N. vonort Renicek: „Donna Diana“, welche vorgeſtern im hieſigen Stadi-
l r theäter erſtmalig in Szene ging, hat einen freundlichen Erfolg
m 4 ehabt. Der Text iſt dem bekannten Moreto'ſchen Luſtſpiele, deſſen
kyll einheiten allerdings in grauſamſter und rückſichtsloſeſter Weiſe zer
h rüttet und zerſtört werden, nachgebildet; die Muſik aber zeichnet ſich durch

d. Pereung
es Nennen
ick Niobe.

Lebhaftigkeit und z. Th. durch große Schönheit aus, hat vielfach
Aehnlichkeit mit Smetana und erzielt durch die vielfache Einflechtung
ſpaniſcher Nationalweiſen ein kräftiges Lokalkolorit, könnte aber imſtans 4000 Uebrigen noch entſchiedener charalteriſiren. Dem Werke half zu

2 Unttr ſeinem Erfolge beſonders der günſtige Umſtand, daß die Muſik
s Sir gerade im Schlußakte, kurz vor dem Finale, ihren Höhepunkt
gen treket
2 „angen

Flaqh Gerichtszeitung.
Der auf Antrag des Kriegsminiſters wegen Beleidigung

dukt von von Compaguiechefs rheiniſcher, ſpeziell Kölner Regimenter
in fließt. angeklagte Chefredakteur der „Köln. Volksztg.“ Dr. Cardauns
vor Zer wurde von der Strafkammer Köln geſtern zu 50 Mark Geldbuße

zu halten verurtheilt. Cardauns hatte in ſeinem Blatte behanptet, den Soldaten
ße ach würde Sonntags durch allerlei kleinlichen Dienſt der Beſuch des
hen Feld katholiſchen Gottesdienſtes unmöglich gemacht. Die Verhandlung
eren Tag ergab, daß jeder Soldat, welcher gefragt, die Erlaubniß zum Kirchen
feutenant beſuch erhalten habe.
irungsritt Der Herr Arbeiterſekretär. Der von den Nürnberger So-

ſprengte ialdemokraten als Sekretär angeſtellte ſozialdemokratiſche Führer
us, vor egitz wurde zum zweiten Male innerhalb einiger Wochen wegen
9. d. M. unbefugter Führung des Titels „Arbeiterſekretariat der Stadt Nürn-
r Befehl berg“ zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Es berührt eigenartig, zu
jach Nee ſehen, wie dieſelben Sozialdemokraten, die ſonſt die Behörden gar
Waffen, nicht genug herunterreißen können, doch ſelbſt von dem Anſehen, das
von der ie Behörden in der Bevölkerung trotz alledem immer noch genießen,

ſtrömen etwas abzubekommen bemüht ſind.
Eine merkwürdige Verfügung an die Gerichtskafſen

z v. d iſt vom Juſtizminiſter erlaſſen worden. Danach wird den Rendanten
rearmer der Gerichtskaſſen verboten, Geld umzuwechſeln! Wer daher Geld bei
he den Gerichtskaſſen einzuzahlen hat, wird gut thun, daſſelbe, wie an

den Eiſenbahnſchaltern, abgezählt bereit zu halten.n
ulliſchen

ammel Vermiſchtes.en Den jüngſten Steuerzahler, und zwar einen Kyvaben von
üſterten 8 Jahren, hat die Stadt Landsberg a. W. aufzuweiſen. Er befindet
e. er ſich dort bei Verwandten, um das Gymnaſium zu beſuchen. Aus
panches einem ihm erbweiſe gehörigen, vormundſchaftlich verwalteten Kapital
fühlen von circa 750 000 Mark bezieht dieſer jugendliche Dreiviertel

ations Millionär eine Rente von 30 000 Mark pro Jahr. Für dieſes Ein-
ruppen kowmen muß er an Kommunalſteuer das nette Sümmchen von etwa
inzigen 2000 Mark jährlich an die dortige Kämmereikaſſe zahlen.
nkunft Als Maknlatur kaufte ein Knabe in dem Pariſer Vorortle aus Montreuil für 40 Centimes im Auftrage ſeiner Mutter einen Haufen
immer illuſtrirter Journale. Beim Durchblättern fanden die Käufer in den

mit alten Papieren zwiſchen den Blättern auf den Namen Haas lautende
jalopp Werthpapiere in Höhe von 125 000 Francs. Haas war ein in dem
Mes Orte wohlbekannter Geizhals, der im vorigen Sommer ohne Teſtament
d als harb. Seine Effekten wurden zum Vortheile der Armen öffentlich
deuten oeräußert, unter dieſen auch die illuſtrirten Journale. Erben des

Haas, welche gerichtlich aufgefordert werden, ſich zu melden, ſollen
ahme im Elſaß leben.
chau

Eingeſandt.
ißen J die unſer dieſer Rubrik verdffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem
t ein Publikum gegenüber keine Verantworiung.)
der Ein Vorſchlag zur Güte oder „Humor
nter verloren Alles verloren

wirt ſdaft ſeit Abſchluß der berühmten Handelsverträge mit RußlandAn-etracht der beiſpielloſen Roth, in welcher ſich die Land

Argentinien und anderen Hirten und SteppenVölkern, deren ſtaat
liche Verpflichtungen im Vergleich zu den unſrigen gleich Null ſind,
ſich befindet Anbetracht ferner der ungezähiten Millionen, umin

deutſche Landwirthſchaft durch dieſe Verträge jährlichwelche die
gebracht wird und der genialen Jdee, dieſem phänomenalen
Einnahme- Ausfall durch „kleine aber intenſiv wirkende“
Mittel der Zeit, d. h. in Aeonen, abzuhelfen, geſtatten wir uns einer Hohen
Staatsregierung folgenden unmaßgeblichen Vorſchlag ganzergebenſt zu
unterbreiten. Wir werden nicht verfehlen, dieſen Vorſchlag lent ement
aber ſicher populär zu machen ſuchen und denſelben mit einer
Zähigkeit zu vertreten, welche ſicher zum Ziele führen wird.

Wir bitten eine „Hohe Staatsregierung“ ganz gehorſamſt, den
landwirthſchaftlichen Grundbeſitz zu verſtaatlichen und denſelben zu
einem Mindeſtpreiſe, den die Herren Lujo Brentano und Freiherr
v. Stumm vielleicht die Güte haben werden, zu beſtimmen, zu über-
nehmen. Es würde den Herren Getreide-Spekulanten, Börſenfürſten,
Maſchinen und Kohlen Induſtriellen dadurch die Möglichkeit geboten,
durch eine dem Staate zu gewährende Anleihe ihre Gelder ſicher und
zinstragend anzulegen. Iſt die Verſtaatlichung geſchehen wären,
um den Betrieb und die Verwaltung zu „pverbllligen“,
Güter in der Größe von 500 1000 Morgen zu bilden, deren Be
wirthſchaftung den tüchtigſten und anſpruchsloſeſten Landwirthen,
Oekonomie-Räthen u. ſ. w. gegen einen jährlichen feſten Gehalt von
1200 Thalern, und iſt die Frau in der Wirthſchaft mit thätig von2000 Tyalern, bei freier Stations und Penſionsberechtigung anver-

traut würde. Daß hierbei eine Maximal-Arbeitszeit von täglich 8
Stunden, achtwöchentlichen Ferien wie bei den Gerichts Herren und
anderen Staatsbeamten, unentgeltliche Stellvertretung bei Einbe-
rufung zu militäriſchen Uebungen, fortlaufenden Gehalt und
Traktement während dieſer Zeit, Gewährung einer Unterſtützung zu
einer Badereiſe bei eintretender Krankheit u. ſ. w. vom Staate be
willigt würden, halten wir für und ſelbſtverſtändlich.

Als Aequivelent für die Annahme unſeres Vorſchlages würden
die Landwirthe gewiß ſich gern verpflichten, aus dem „Bund der
Landwirthe“ auszutreten und Herrn v. Ploetz mit ſeinem Stabe ſich
ſelbſt überlaſſen. Den Legionen von Landwirthen aber, welche zwar
entſchädigt aber ohne entſprechende Thätigkeit wären, möchte es ſich
empfehlen wenn dieſelben es nicht vorziehen ſollten, ſich eine ſolche
in induſtriellen Etabliſſements zu ſuchen, bei freier Ueberfahrt Frei-
land in den Colonien, auf dem BismarckArchipel, Weſt- Afrika und
der Jnſel Zanzibar anzuweiſen, wo den beiden Erſteren Gelegenheit
geboten würde, Felſen zu zerkleinern, Sümpfe auszutrocknen und an
dere nützliche Kurzweil zu betreiben, während Diejenigen auf Zanzibar
die ſchneidige und patriotiſche Aufgabe zu erfüllen hätten, die Eng-
länder daſelbſt ſolange zu verärgern, bis dieſelben nolens volens
den Staub von ihren Füßen ſchütteln und uns den Schlüſſel zu
unſerer oſtafrikaniſchen Kolonie von ſelbſt wieder herausgeben würden.
Die Sache iſt ja ſo ungeheuer einfach, denn Politik zu treiben iſt ja
kein Kunſiſtück, und es wäre ſchließlich dieſelbe Zumuthung an die
Engländer, welihe die Herren Bebel und Liebknecht in de auf
ElſaßLothringen faſt täglich an das deutſche Volk und ſeine Regie-
rung ſtellen.

Aber auch der landwirthſchaftlichen Arbeiter müßte in dieſem
Falle gedacht werden, auch ſie müßten an dem achtſtündigen
MaximalArbeitstage theilnehmen es wären ihnen außerdem, um
menſchlich vegetiren zu können, in erſter Linie Villen mit
davor liegenden kleinen Gärten, ferner Schrebergärten u. ſ. w.,
mit einem Wort die Vorzüge der verzogenen ſtädtiſchen
induſtriellen, ſozialdemokratiſchen und anarchiſtiſchen Arbeiter zu ge-
währen. Als Seelſorger für dieſe Gemeinden empfehlen wir die
Herren Paſtoren Naumann, Göhe und Genoſſen, da dieſelben hier
eine ihrer Langeweile entſprechende Thätigkeit entfalten und ſich praktiſche
Kenntniſſe auf ſozialen Gebiete aneignen könnten.

Und zum Schluß noch eines. Den zurückgebliebenen, nicht
ausgewanderten und feſt angeſtellten Landwirthen müßte es ſelbſtver
ſtändlich geſtattet ſein, nachdem ſie ä la Fürſt Lichnowsky dem
Bund der Landwirthe für ewige Zeiten entſagt haben und auf dieſe
Weiſe eine reinliche Scheidung ſtattgefunden hat, doch
wenigſtens einer anderen beſtehenden politiſchen Partei beitreten zu
dürfen. Wir ſind überzeugt, ſie würden unter dieſen Umſtänden der
politiſch und wiſſenſchaftlich weitaus gebildeſten aller politiſchen
Parteien, nämlich der „freiſtnnigen Volkspartei“ oder aber Jast not
least der „freiſinnigen Vereinigung“ beitreten, wo denſelben reichlich
Gelegenheit geboten würde, 4 la Profeſſor Virchow, Landgerichts-
direktor a. D. Rickert und weiland Gerichtsaſſeſſor Pugene le Grand,
Polen, Tſchechen, Welfen, Juden, Franzoſen, ſowie den Intereſſen
des Geldſackes in uneigennütziger Weiſe zu dienen. Aber auch einem
Abonnement auf das „Berliner Tageblatt“ würden dieſe von Neuem
geborenen Landwirthe weiland „Agrarier“ nicht abgeneigt ſein.

Alle größeren Zeitungen des Jn- und Auslandes werden
höflichſt gebeten, zu dieſem unſerem vorläufig noch unmaßgeblichen
Vorſchlage in objektiver Weiſe Stellung zu nehmen. Nur das
„Berliner Tageblatt“ ſei mit Recht davon ausgenommen, da wir
deſſen Anſicht über Alles, was Landwirthſchaft heißt, im Voraus
kennen. Sie laütet: Ja, Bauer Finger an die Naſe das iſt
halt was ganz anderes wenn zwei daſſelbe thun, iſt es nicht daſſelbe.
Diximus, rusticus!

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 13, November 1895.

Aufgeboten Der Poſthilfsbote Herm. Wolff, Georgſtraße 15
und Minna Kreuſch, Naundorf. Der Fleiſcher Fritz Moers und
Martha Zwarg, Ludwigſtr. 14. Der Hilfsbremſer Herm. Winkler
und Helene Boltze, Blumenthalſtr. 25. Der Liniirer Otto Stollberg,
Pfännerhöhe 44 und Anna Kirſten, Merſeb. Str. 20. Der Handarb.
Heinr. Schaaf, Oſendorf und Pauline Hamann, Luckengaſſe 3. Der
Fleiſchermſtr, Alb. Scharf, Kötzſchau und Wilhelmine Löther, Kellner-
de 12. Der Kaufmann Ferd. Hartmann und Wilhelmine Stapf,

ürich.
Eheſchließungen: Der Handarb. Guſtav Voigt und EmmaGrunert, Aue 2. e len
Geboren: Dem Ober Telegraphen Aſſtiſtent Hermann Meier,

Zwingerſtraße 25, T. Bertha Hermine Margarethe. Dem Korbmacher-
meiſter Alb. Schmidt, Frieſenſtr. 4, S. Eugen Hans Albert. Dem
Perrückenmacher und Fiſeur Emil Metzner, Scharrenſtr. 12, S. Guſt.
Paul. Dem Kellner Guſt. Altmann, Forſterſtraße 38, T. Martha
Eliſabeth. Dem Tiſchler Franz Hampe, Heegt 10, T. Eliſe Po.
Dem Maurer Herm. Voigt, Hirtenſtr. 13, S. Georg Erich. Dem
Maſchinenſchloſſer Herm. Luft, gr. Wallſtraße 20, T. Martha Ella.
Dem Zeichenlehrer Alb. Dewerzeny, kl. Brauhausſtr. 22, T. Klara
Margarethe Charlotte.

Geſtorben Des Kaſſenbote Lorenz Herold S. Willy, 11 M.,
Rathhausſtraße 4. Der Kaufmann Arthur Geſſner, 23 J., Dia-
koniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Se. Durchlaucht Prinz Ernſt

v. Schönburg Waldenburg nebſt Begleitung u. Dienerſchaft und
Jhre Durchlaucht Prinzeſſin Helene u. Prinzeß Thekla v. Schön
burg Waldenburg, auf Gauermitz i. Sachſen. Se. Erlaucht Graf
zu Yſenburg u. Büdingen nebſt Begleitung u, Dienerſchaft, Jhre
Erlaucht Gräfin zu Yſenburg u. Büdingen und Se. Erlaucht Graf
zu Yſenburg u. Büdingen ſämmtlich auf Meerholz. Miniſter W. Kück
aus Hamburg. Rentier Behrens aus Hannover. Kaufleute: Rooh,
G. Kobligk, H. Eiſner, Max Roſenberg, H. Loick, Blauſtein, Dorn
buſch u. H. Weinberg ſämmtlich aus Berlin, Adolph Küchenmeiſter
aus Waldheim i. S., H. Paetzold aus Breslau, Joſef Heßberg aus
Bamberg, W. Poppe aus Coburg.

Hotel Goldene Kugel. Fabrikbeſ. v. Camptz aus Bielefeld.
Fabrikbeſ. Dr. Hirſch aus Fürth i. B. Dr. phil. Hans Gruner. aus
Jena. Apotheker W. Reuſch nebſt Familie aus Oberlahnſtein.
Berg Ingenieur Oskar Baumann aus Leheſten. Fabrikant Stahmer
aus Osnabrück. Opernſängerin Frau Stantroße aus Wien. Kauf-
lete: Weſſel aus Bremen, Jünemann aus Barmen, Otto Schäfer

aus Amſterdam, Langemann aus Braunſchweig, A. Neubauer aus
Hamburg, Emil Mühlen aus Rheydt, Golde aus Stuttgart, Elshorſ
aus Köln a. Rö., Claus aus Mittweida, de Levie aus agdeburg,
Katzenſtein aus Hannover, Fürſtenberg aus Ballenſtedt, Weferling
aus Aachen, S. Beurmann, Seeger und C. Claßmamnn ſämmtlich
aus Berlin.

Verantwortlich:
Alſred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben ſür
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktio
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktiol.
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreſſiren.

2 cWas bedeutet die Hautpflege
für die Geſundheit? mehr als viele Menſchen

glauben, denn die Haut
iſt das große Thor des Organismus, durch welches ſchädliche Einflüſſe
eindringen. Deshalb wird jeder für ſeine Geſundheit beſorgte Menſch
auch den Rath erfahrener Aerzte befolgen und beim Waſchen und
Baden ſich der PatentMyrrholinSeife, welche in ihrer Wirkung und
ihren hygieniſchen Eigenſchaften für die Hautpflege einzig in ihrer
Art iſt, als tägliche Toilette-Geſundheitsſeife anwenden.
Wer einmal die Patent-Myrrholin-Seife gebraucht hat, wird ſofort
die großen Vortheile, welche dieſelbe gegenüber den anderen Toilette-
ſeifen beſitzt, erkennen. Die Patent-Myrrholin Seife iſt in allen
guten Parfümerie- und DroguenGeſchäſten, ſowie in den Apotheken e.
à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die Patent- Nummer 6359

tragen. [333.Eine reizende Neuheit, die ſich bei jedem an Comfort Gewöhnten
ſchnell und unentbehrlich machen dürſte, bringt die Berliner Fabrik
elektriſcher Zündapparate, Berlin S., Prinzenſtraße 34. Es iſt eine
elektriſche Zündvorrichtung, der elektriſche Selbſtzünder, bei
welchem man nur einen Khopf leicht zu drehen braucht, um ſofort
helles Licht zu erhalten. Der Apparat iſt in den verſchiedenſten,
ſämmtlich recht eleganten Ausſtattungen, z. B. als Rauchneceſſaire,
Leuchter, Uhrhalter, Tintenfaß c. von obengenannter Fabrik billig zu
beziehen. Da es ſich hier nicht um eine Spielerei handelt, ſondern
um einen wirklich praktiſchen Bedarfsartikel, für deſſen langjährige
Gebrauchsfähigkeit garantirt wird, ſo dürfte der Apparat ſchnell nicht
nur im Salon, ſondern auch im Bureau, im Geſchäft, im Reſtaurant,
im Hotel ſeinen Platz finden.

n 2Weimar Lotterie
Ziehung vom 7. II. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. Preis des Looſes I und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedltion
der MHalleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Alle Anzeigenwelehe Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fach gemäg-
Weise für säümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special- Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.S

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande der

Frau Gutsbeſitzer Köſter in Neutz iſt erloſchen.
Rothenburg, den 12. November 1895.

Der Amts-Vorſteher. [3354
Familien Nachricht

D a n K.
Es ist unserem Herzen ein Bodürfniss, für die innige und

herzliche Theilnahme, die uns bei dem herben Verluste unserer
unvergesslichen Gattin, Mutter und Sobwester 13353

Hechwig Kleemann geb. Hasengier
in Worten und herrlichen Blumenspenden von vah und fern
in so reicher Weise zu Theil geworden ist, hiermit unseren
tiefgefübltesten Dank auszusprechen. Zu gleichem Danke
fühlen wir uns auch verptichtet dem Herrn Dr. Geier in
Querfurt gegenüber für seine treue, sorgsame und umsichtige
Behandlung unserer lieben Verblichenen. Alles, was wenseh-
liche Kunst und Wissenschaft zu leisten verwag, den Sehmerz
zu Undern und das Leben zu erhbalten, ist gescheben. Vor
Allen auch noch herzlichen Dank Herrn Pastor Wenz für
seine uns in unserem tiefen Schmerze uud Kummer erheben-
den und erquickenden Trostesworte.

Die trauernden Rinterbhehbenen.
Nemsdorf. Halle a. S., 12. November 1895.

re

FJisckdeden,
Saßlafoledßen,

Reisededſten,
[336

ra

r

owpfiehlt

im grösster Auswahl
fl. c. Wedy Poniehe,

Leipzigerstrasse 6/7.



S[Baſl- u. ßeseſſschaſts Ktoffe in festen und klaren Geweben
in allen Preislagen

bei grösster Auswahl.

Abend- Mäntel Ball- Vmhänge Ball Tücher P cher

j l

Freitag und Sonnabend Auslage in meinen Schaufenstern. 3370

de S 8

S t n h S„Goldenrs St iſhen,

Gr. Ulrich Ia Fernſpr.r. Herm. Heller, *31

rägl. t. a

J 7 mr rz e h manaeecäeee S2 z n
J E 2 5

e

r R r h eBuange ſeisteFasanenhähne Ik, 300
empfiehlt (3368e

4 Auſſus Bethge.

Porkièeren, Reisedechen, Lätefer- Reste, m 9
Pellvorlagen, z eHokiolerant Wachstatche, Linole um Peste hi hein Haehbertein, s 2*Vür nherg,

S ewpfiehlt in frisehegt st
Qualität.

t à Packet von 25 Pfg.Gröhe e 3
S Leipzigerstr. 102.

e
2 Tee

Bis un V mer n un nes Geschäftshanes gr. Vlrech-
stru I (um Kleinschmiteden) setaen r un

Aäumungs- Ausverſicuf
fort nd offeriren noch mehrere Posten

Teppiche, Tischdechen, Möbelstoffe,
Möbelstoſ- Reste, Tllgardinen,

ar ne billigen Preisen,
e

Steinstrasse No. O.

rn9 n r vauf W nſer
auszaleihen durch

Ernst Haassengier Co.

[3341

W. 000 0 5

n 4

o. o v
Vereins- Cacego,

gebr. Caffee's
von Henſel Hänert, hier,

kräftiges Brod I u. II, [3068
727 friſche Pfannkuchen,fein le uchen- u. Tafelgebäcke empf.

21.F. u i irrt e

Vigtg für alle Veiſuaſteeintinfe

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Halle (S)., cegrigerer. 90.eineleihnachts icstelieh

wird am I8. November in allen Abtheilungen
eröffnet.

gern gestattet

Magens, übe

ßlau's Slumenhaſſe

Gr. Märkerſtr. 8
empfiehlt ſich zur Juſtandſetzung,

S ſowie Neuanlage von Gärten
bei prompter

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
J bei m Schwäche des

iechendem Athem,
J ZBlähnung, ſanrem Aufſtoßen, Kolik,

Sodbreunen, übermäßiger Schleim-
J production, Gelbſucht, Etei und S

Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
S et oder Verſtopfnug. mS Auch bei Kopfſchmerz, falls er S

vom Magen herrührt, Ueberladen
J des Magens mit Speiſen und Ge

tränken, Würmer-, Leber- undHämorthoidalleiden als heilkräftiges

J Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf

J das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
d à Flaſche ſammt Gebrau sanweiſung
P 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.

Central Verſand durch Apotheker
Carl Brady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
J und Unterſchrift zu beachten.
Die Mariazeller Magen S

J Tropfen ſind echt zu haben in
Halle: in den Apotheken Kronen
Apotheke, am Ranniſchen Platz;
Qnerfurt: in der Apotheke;
Schkeuditz: Apoth. L. Hoffmann

Schkölen: Apoth. H. Wicke.

l geller
Magen-

Tropfen
vortrefflich wirkend bei Krankheiten

J des s Wagens ſind ein

P Be W.
tragsabend fällt aus. Dafür wird am Freitag, 22. d. Mts., von Herrn Uni-verſitätsprofeſſor Limdner ein Vortrag geſchichtlichen Jnhalts gehalten werden.

Das Thema wird noch bekannt gegeben. Der Vorſtand.

7 Karl Riesel's
Gesellschafts-Reisen

nach allen KRrätheilen. Mächste Reisen
Spanien, Nordafrika, Italien, Orient.

Billigste, angenehmste und sicherste Reiseart.
Theilnehmer nur a. den besten Gesellschaſtsklassen,

m Herren- und DBamenbetheiligung.
Programme gratis und franco.

Karl Riesel's ReiseskKomtor, Berlin.
Königgrätzerstrasse 34.

r 1854 Begrünädet 1854. [3331 H

(3356

Der auf Freitag, 15. d. Mts6s., programmmäßig angeſetzte Vor

Zum Todtenfeſ

empfiehlt 13363S Blau's Slumenhale, S
S Gr. Märkerſtr. 8, nahe a. Markt

leb. u. todte Kränze, h S e
Werte Beſtell. erbitten, ſorgfait h

Ausführung wegen, baldigſt.

Handschuhe.
eigener Fabrik, empfiehlt in größter

Auswahl
Gustav Wehage,

Leipzigerſtr. 24. [2761

Mit 10--12000 Mark
Einlage kann ſich ein ſtrebſamer Mann,
(auch nicht Kaufm.) an einen alten
Geſchäft betheiligen. Offerten mit näher.
83 aben u. D. 19293 an die Exped. d.
alleſchen Zeitung erbeten. [3293

en öffentlichen Verſammlun
s S Uhr, eingeladen.

Stadtverordneten Herr Kaufmann G. Richter ſeine Anſichten klarlegen

Der Vorstand des II. Communalen Wahl -Bezirks-Vereines.

Rest
friecrieh Arnolch, in

ch „G7GCGC

Wahl.
Die Wähler der III. Abtheilung im II. Bezirk werden hierdurch zu einet

im „Börsensanl“, Neue Promenade,
In derſelben wird der vorzuſchlagende e

6

von Linoleum, Läufern,
eppich- u. Möbelstoffen,

ſowie pre größeren Poſten

zurückgesetzter Teppiche und r empfiehlt
Hauſe Mars-Ia-Tour,

Gr. Alrichſtr. 10.
Fernſprecher 315. (3345

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße F.
Mit 1 Beilage.
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alle (Saale),

In allen Blättern, die mit der Börſe in Verbindung
ehen, herrſcht eine bange Stimmung. Die ſtarke Verzögerung

Vörſenvorlage, die der Bundesrath erſt zum Reichstags
hluſſe annahm, hatte die „betheiligten Kreiſe“ froh aufathmen
chen. Man war dort zu der Anſicht gelangt, die Börſen-
form werde nach dem Muſter der Handwerksreform auf die
uige Bank geſchoben oder ſchlimmſtenfalls eine „unſchädliche“
erden. Jnzwiſchen aber ſind in dem Berliner CentralSpiel-
npel, ſowohl in der Produkten- als auch in der Fondsab
eilung, Ereigniſſe eingetreten die ſelbſt den nachſichtigſten
tagatsmännern und dem harmloſeſten Volke ein möglichſt

harfes Vorgehen gegen ein ſo verwahrloſtes Jnſtitut, wie es
jſere Börſe darſtellt, nahelegen.

Der letzte „Krach“, der beſonders deutlich auf die Gemein
hädlichkeit des Börſentreibens hinweiſt, iſt darum den ſonſt
xrade nicht ſehr empfindlichen Börſenintereſſenten recht „pein-
(h“. Vertuſchen oder als Frihleeeee Segen hinſtellen
unn man den „Krach“ nicht; dazu reden die Ziffern der
hurſe eine zu deutliche Sprache. Man zeigt ſich alſo zerknirſcht;
ber als unſchuldig Leidender. Nun werden ſo jammert
die Börſenpreſſe die Hetzer kommen und ſagen: da ſehr Jhr,
wie nothwendig ein ſcharfes Börſengeſetz iſt aber die Berliner
hörſe kann nicht für den „Krach“. Der „Krach“ war inter
ational und die Börſe wurde mit hineingezogen.

Das iſt alles recht ſchön allein ſo richt das ſchlechte
ewiſſen. Wird ein Uebelthäter ertappt, ſo macht er eben
Jusflüchte und ſucht die Schuld von ſich abzuwälzen oder doch
wemgſtens ſeine Genoſſen als die größeren Gauner hinzuſtellen.
Früher hieß es ſelbſtbewußt in der Börſenpreſſe, der inter
nationale Terminhandel ſei eine unbedingt nothwendige Ein
richtung denn durch ihn werden die ſprungweiſen Preisunter-
ſhiede verhindert, er verbürge eine gewiſſe Stetigkeit in der
Preisfeſtſetzung. Dieſe Behauptung iſt durch die Thatſachen
ad absurdum geführt.

Das Bewußtſein, daß alle die gemeinſchädlichen Vorgänge
m der Börſe ſeit den letzten Monaten ein ſcharfes Vorgehen
gegen dieſes Spielinſtitut herausfordern, macht ſich, wie geſagt,
allenthalben in Bank- und Börſenkreiſen, ſowie in Zeitungs-
redaktionen geltend. Ueberall herrſcht dort ein z
ohnegleichen, um das Verhängniß abzuwenden. Allein ſelbſt
die „geiſtreichſte Feder“ verſagt, wo ſo laut und bündig die
Thatſachen ſprechen: Hunderte von Millionen ſind dem Natio
nalvermögen verloren gegangen, weil angeblich kleine Spekulan-
ten, „zünftige oder unzünftige“, ganz ummotivirt, um einer
maßloſen Spielſucht zu fröhnen, die Kurſe auf eine Höhe trieben,
aus der ſie ſtürzen mußten.

Ob das kleine oder große, zünſtige oder unzünftige Spe
kulanten geweſen ſind, die auf der Berliner Börſe unter den
Augen der Kaufmanns-Aelteſten und geſchützt vom Geſetze, mit
fremden Geldern ein wahnwitziges Glücksſpiel getrieben haben,
iſt ganz gleichgiltig. Daß ein ſolches Treiben überhaupt vor-
kommen kann, das iſt die Schmach. Die Aufgabe der Geſetzebung iſt es alſo, auf das len nigſte dafür zu ſorgen,
h detoleihen „Gimpelfänge“ fortan unbedingt verhindert

werden.
Jn der „Nationalzeitung“ ſucht ein Jntereſſent in einer

Zuſchrift die Börſe zu reaekerlegen Er meint, es ſei nun-
mehr cklaiant bewieſen daß die Vorausſetzung einer weit

Konvertirung die verhängnißvollen Folgen ge-
zeitigt habe. Das iſt aber nicht richtig. Die „Vorausſetzung
einer weitgehenden Konvertirung“ iſt bereits anfangs
September offiziös zerſtört worden allein die mit der Börſe
in „Fühlung“ ſtehenden Blätter dementirten dreiſt das

k. halbamtliche Dementi und fuhren fort „vorauszuſetzen“. Ja,
als vor jetzt etwa ſechs Wochen der Reichskanzler gegen die
Konvertirung ſich ausgeſprochen, ſchrieb die „Nationalzeitung“
ganz ſelbſtbewußt: „wir halten es für zweifellos daß dem
preußiſchen Landtage eine Vorlage wegen Herabſetzung der
vierprozentigen Konfols auf 3 Prozent gemacht wird.“ Alſo
Schuld an dieſen falſchen „Vorausſetzungen“ trägt allein die
Börſe und die dieſer naheſtehende Preſſe. Es war eben

t „Mache“, nichts weiter.
Mögen ſich alſo die ſchuldbeladenen Spekulanten und

ſchuldbeladen ſind ſie alle, die großen und kleinen, die zünftigen
und unzünftigen noch ſo beweglich vertheidigen und ihre
Engelsreinheit und ihre ſegensreiche Kulturmiſſion noch ſo herrlich

gehenden

ſchildern: heute glaubt ihnen Niemand mehr. Die Börſenreform
muß nun kommen und dafür, daß ſie keine „unſchädliche“ werde,
wird der Reichstag ſorgen.

e Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Rovenbet.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

Angabe geſtattet.

Haus- und Grundbeſitzer-Verein. In der geſtern abge
hallenen November- Verſammlung machte der drilte Vorſitzende, Herr
Maurermeiſter Friedrich, Mittheilung, daß der Vorſitz des Vereins
ſich in den Händen des Herrn Rechtsanwalt Dr. Lembſes
[1. Vorſitzenderl, Herrn Maurermeiſter Hil debrandt [2. Vor-
ſhender, und Herrn Maurermeiſter Friedrich [3. Vorſitzender
befindet. Von dem Erfurter Hausbeſitzer Verein war ein Schreiben
eingegangen in welchem der Gedanke aufgegriffen wird, einen
ProvinzialVerein zu gründen. Es wird zu dieſem Zwecke Anfang
Dezember in unſerer Stadl eine gemeinſame Verſammlung ſtattfinden
und wir werden alsdann den Provinzial Verein erſtehen ſehen. ZurVorbe

t reitung des Haupktgegenſtandes der heutigen Verſammlung, der
Stadtverordnetenwahlen, hat der Vorſtand verſchiedene Sitzungen
abgehalten. Derſelbe iſt bei Aufſtellung der Kandidatenliſte

3 von W Geſichtspunkten, dem Allgemeinwohl der Stadt und den
wirthſchaftlichen Intereſſen des Vereins, geleitet worden. Der erſte
Punkt iſt namentlich bei den en Stadtverordneten maßgebend
geweſen, die durch ihre Thätigkeit im Kollegium ſich ſchon Verdienſte

Kobert (Wiederwahl), 2. Bezirk:
Nach langen Debatten wurde den

Hand gelaſſen, für welchen von dieſen beiden
ſtimmen wollen; 3. Bezirk: Herr Roſch (Wiederwahl),
4. Bezirk: Herr Baumeiſter Gygas für den bis
herigen Vertreter Herrn Rauſch, 5. Bezirk: Herr Loeſch für den
die Verſammlung nach lebhaften Auseinanderſetzungen an Stelle des
früheren Vertreters, Herrn Hildebrandt, ſich erklärt. Jn der zweiten
Abtheilung wurden die Herren Steinhauf, Sachs, Schultz
und Freyberg zur Wiederwahl, die Herren Hildebrandt,
David und Uber zur Neuwahl angenommen. Die Kandidaten
der erſten Abtheilung ſind die Herren: Bethke, Jentſch und
Roth (Wiederwahl), Henſcher und Heckert (Neuwahl.) Nach
Schluß der Kandidatenfrage gab der Vorſitzende zur Kenntniß, daß
dahin agitirt werde, die Nückzahlung der Hypotheken nur in Gold
währung ſiattfinden zu laſſen. Der Verein nahm dagegen Stel
lung, weil auf dem Grundbuchamt meiſtentheils „rückzahlbar in
deutſcher Reichswährung“ eingetragen iſt und es wurde gewarnt, ſich
in dieſer Weiſe zu binden.

III. commnnaler Wahlbezirk. Jm „pParadiesgarken“
fand geſtern Abend eine allgemeine Verſammlung von Wahl-
berechtigten des III. conmungalen Wahlbezirks ſtatt. Dieſelbe
war einberufen worden von den Vorſtänden des Commünalvereins
„Süd und Weſt“ und dem III. Wahlbezirksverein und hatte den
Zweck, den erſchienenen Wählern die Wiederwahl des ausſcheidenden
Stadtverordneten Herrn Rentier Roſſch zu empfehlen. Dies geſchah
ſeitens des die Verſammlung leitenden Herrn Kaufmann E. Röſner,
ſowie der Herren Stadtverordneten Fabrikant C. Schmidt,
Dr. phil. Borſt, Kunſtgärtner Krütgen, welche ſämmtlich die
Verdienſte des Genannten um die Stadt in ſeiner 12jährigen Thälig-
keit als Stadtverordneier hervorhoben. Bei der erfolgten Abſtim-
mung erhob ſich nicht eine Stimme gegen vie Wiederwahl des Herrn
Roſch, derſelbe wurde demnach zum Kandidaten beider Vereine
proklamirt. Mit einem Appell an die Erſchienenen, nun ihrerſeits ihre
Schuldigkeit am Wahltage und auch ſchon vorher zu thun, damit der
gemeinſame Kandidat durchgebracht werde, ſchloß der Vorſitzende die
ohne jede Störung verlaufene Verſammlung.

Jn der geſtrigen Sitzung des GartenbauVereines hielt
Herr Obergärtner Mein ecke einen Vortrag über das Treiben der
Gurken in Gewächshäuſern, mit beſonderer Berückſichtigung ununter-
brochener Fruchtlieferung. Es erforderte geeignete Häuſerkonſtruktion
mit vorzüglicher Heizeinrichtung, um gute Reſultate zu erzielen. Die
für den Winter liefernden Pflanzen ſind Ende Juli auszuſäen und
im Auguſt in die Häuſer zu verpflanzen. Eine weitere Ausſaat er-
folgt im Dezember, wenn man nicht durch Niederlegen der Ranken
Pflanzen heranziehen konnte. Der Erfolg, welcher von der Pflege
abhängt, iſt im Frühjahr lohnender, als im Herbſte durchſchnittlich
hat laut Angabe jede Pflanze 40 ausgebildete Früchte (40--60 em
lang) geliefert. Hiernach machte Herr Obergärtner Jenſen die
Mittheilung, daß die Arbeiten auf den Pulverweiden energiſch in
Angriff genommen ſind und hofft Redner noch vor Eintritt des
Winters, die Eisbahn mit Umgebung fertig zu ſtellen. Ferner be
richtete Herr Jenſſ.a über Späth's Baumſchulen Rixdorf-Berlin mit
ihrer muſtergültigen Einrichtung und Pflanzenbeſtänden, welche auf
einem Areal von 600 Morgen in allen denkbaren Formen und Arten
herangezogen werden. Die erforderlichen Alleebäume zur Bepflanzung
der neueren Straßen im Südviertel unſerer Stadt, werden aus dieſer
Schule bezogen. Hiernach ſtreifte Redner noch die ſtädtiſchen Anlagen
Berlin's welche neuerer Zeit durch Fertigſtellung des Viktoria Parks
(ehemaliger Kreuzberg), in dieſem einen würdigen Glanzpunkt
repräſentirt.

Der Verein für Erdkunde halte geſtern die Feude, Hrn.
Dr. Hans Gruner, der mehrere Jahre der Station Miſahöhe
im deutſchen TogoGebiet vorgeſtanden hat, als Gaſt in ſeiner
Mitte begrüßen zu können, und über den Verlauf und die Ergebniſſe
der um die letzte Jahreswende ausgeführten, von ihm in Gemein-
ſchaft mit Dr. Dörin g und Premierlieutenant von Carnap
geleiteten Expedition des deutſchen Togo Comitees ſprechen zu
hören. In einfachem, dabei aber doch dauernd feſſelndem und
lebensvollen Vortrage führte der Redner zunächſt. den Hörern
Land und Leute des deutſchen Togo Gebietes dieſer
kleinſten deutſchen Kolonie, vor Augen. Er betonte dabei,
daß dies Gebiet nur in geringer Breile, nämlich mit etwa 40 Kilo
metern an den Meerbuſen von Benin grenze, darum, zumal auch
die weiter im Innern das Gebiet durchſtrömenden größeren Flüſfe
Volta und Mono auf den ſeitlich angrenzenden engliſchen und
franzöſiſchen Gebieten ſich in's Meer ergießen, die Gefahr beſtanden
habe, daß dieſe deutſche Colonie hätte ohne Erfolg bleiben, ja von
den fremdländiſchen Nachbarn vielleicht ſchließlich hätte erdrückt
und abſorbirt werden können, weun nicht durch die vom Redner
geleitete Expedition mit den Oberkönigen des Hinterlandes, ſo von
Dagomba, Mangu, Pama, Gurma und Cando Schubhverträge abge
ſchloſſen worden wären, welche den Deutſchen gegenüber den benach
barten fremdländiſchen Nationen weſentlichen Einfluß auf das
Hinterland und den Handelsverkehr in demſelben ſichern. Der Ver-
lauf der Expedition, die ſich unter mancherlei Schwierigkeiten bis
zum Niger nach Norden ausdehnte, wurde eingehend geſchildert und
die Darſtellung ließ erkennen, daß der Vortragende es verſtanden,
ſeine ſchwarzen Begleiter richtig, human und doch auch energiſch
zu behandeln, ſowie im Verkehr und in den Verhandlungen
mit den Bewohnern der durchquerten Gebiete den richtigen Ton zu
treffen, wodurch es ihm gelungen iſt, den etwas früher gleichfalls
mit dem Zweck diplomatiſcher Abmachungen aufgebrochenen Expe-
ditionen der Franzoſen und Engländer den Nang abzulaufen und ſo
unſerem Vaterlande einen hochbedeutſamen, für die Weiter-Entwicke
lung dieſer Colonie gewichtigen Dienſt zu leiſten.

Der Verein fur Gaſtwirthe erledigte in ſeiner im „Café
Roland“ unter Vorſitz des Herrn Hotelier C. Neſſe abgehaltenen
Monatsverſammlung verſchiedene beachtenswerthe Vorlagen. Angeregt
wurde die Einführung einer Plakatſteuer. Mit Vorliebe laſſen Ge
ſchäftsleute aller Art Plakate in den Gaſtwirthſchaften aushängen,
um das dort verkehrende Publikum auf die von ihnen geführten
Waaren aufmerkſam zu machen. Für dieſe Gefälligkeit ſoll eine
mäßige Steuer erhoben werden, die Einnahmen daraus finden nur
für wohlthätige Zwecke die Verwendung. Der andere Punkt betraf
die Bürgſchaft der Gaſtwirthe bei Poſt Geldſendungen. Es wurde
beſchloſſen, eine Eingabe an die zuſtändige Behörde um Wegfall
dieſer läſtigen Bürgſchaft zu richten. Bisher mußten die Gaſtwirthe
Bürgſchaft bei Geldſendungen für bei ihnen eingekehrte Reiſende
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zu verwenden.
Anhaltiner Vereinigung. Auf die Telegramme, welche

der Verein anläßlich ſeines 4. Stiftungsfeſtes am Dienstag an dert
Herzog und den Erbprinzen von Anhalt abſchickte, ſind dem Vereins
vorſitzenden, Herrn Kaufmann Wilh. Neue, folgende Antworten
eingelaufen Den vereinten Anhaltinern ſende ich meinen herzlichen
Dank für freundliches Gedenken an ihren Landesherrn bei Gelegenheit
des Stiftungsfeſtes. Herzog Ernſt von Anhalt. Für den mir
überſandten treuen Feſtgruß ſage ich freudigen Dank. Friedrich, Erb
prinz von Anhalt. Als Berichtigung zu unſerer geſtrigen Notiz
ſei hier noch angefügt, daß der 2. Vorſitzende der Anhalliner Ver
einigung Herr Gaſtwirth Träger iſt, nicht Beyer, wie irrthümlich
geſchrieben wurde.

Feuerwehretat. Der im Feuerwehretat für Jnventar-
unterhaltung ausgeworfene Betrag von 400 Mk. genügt nicht mehr
dem vorhandenen Bedürfniß. Für dieſes Jahr macht ſich eine Nach
bewilligung von 100 Mk. nothwendig. Außerdem iſt der ausgeworfene
Betrag von 1400 Mk. für die Feuermelder- Anlage bereits ſo ſtark
für Reparaturen und Verbeſſerungen in Anſpruch genommen, daß die
Koſten für zwei neue Feuermelder, um welche bisher jährlich das
Meldenetz erweitert wurde, und deren Anlage auch für dieſes Jahr
dringend wünſchenswerth erachtet wird, auf jenen Fonds nicht mehr
übernommen werden können. Der Magiſtrat hat deshalb eine Vor
lage an die Stadtverordneten Verſammlung erlaſſen, in welcher in
Uebereinſtimmung mit der Feuerkommiſſion die Bewilligung von
460 Mk. aus dem Feuerwehrdispoſitionsfonds beantragt wird.

Selbſtmordverſuch. Geſtern früh machte der Arbeiter
Stubenrauch, Unterplan 8 wohnhaft, einen Selbſtmordverſuch,
indem er ſich in der Küche ſeiner Wohnung an einer Schnur auf-
knüpfte. Die Schnur war jedoch zu ſchwach, um den ſchweren
Körper des Mannes zu tragen, und ſo fiel derſelbe, bevor das Leben
vollſtändig entflohen war, herab. Man fand den Lebensmüden bald
in bewußtloſem Zuſtande und führte ihn der Königlichen Klinik zu,
woſelbſt er erſt gegen Abend wieder zur Beſinnung kam. Das in
Umlauf geſetzte Gerücht, der Mann ſei von ſeine Frau, mit der er
nicht im beſten Einvernehmen lebte, erdroſſelt worden, iſt durch das
eigene Geſtändniß des Lebensmüden hinfällig geworden. Als Ver-
anlaſſung zu der That bezeichnet der Mann Lebensüberdruß in Folge
des ehelichen Unfriedens.

Erwiſcht wurden in Eisleben die von hier entlaufenen
Schulknaben Karl Deckert und Paul Leopold. Tieſelben
wurden feſtgenommen und ihren Eltern zugeführt.

Wegen Betrngs zur Haft gebracht wurde der Harmonika-
ſpieler Peter aus Helbra. Derſelbe hatte in dem Reſtaurant Silch
müller, Magdeburgerſtr. 32 angegeben, 54 Mk. zu beſitzen und darauf
war der Reſtaurateur hineingefallen und hatte dem VBetreffenden für
7,75 Mk. Speiſen und Getränke ſowie Zigarren für ſich und Andere
verabfolgt, welche er mit freihielt. Bei der Feſtnahme ſtellte ſich
heraus, daß Peter nach Beſchluß des Königl. Amtsgerichts Eisleben
wegen Veruntreuung einer Harmonika zu verhaften war. Der Wirth
behauptet, Pfandrecht an der Harmonika zu beſitzen.

Geſuchter Fälſcher. Von der Kriminal Abtheilung zu
Budapeſt gelangt die Nachricht hierher, daß der Bankbeamte, frühere
Hörer der Medizin, Auguſt Keller, aus Budapeſt gebürtig, zum

chaden des Bodenkreditinſtituts für Kleingrundbeſitzer Pfandleih-
brief-Falſifikate in Höhe von mehr als 110 000 Gulden in Umlauf
geſetzt habe. Keller, der 37 Jahre alt, mittelgroß und von kräftiger
Geſtalt iſt, hat ſtark gebogene Naſe, ſchwarzen Vollbart und ſpricht
deutſch und ungariſch. Jn ſeiner Begleitung befindet ſich ſeine 35
Jahre alte Ehefrau, Vornamens Marie, welche blonde Haare, ein-
nehmende Manieren und ein hübſches Geſicht, in welchem ſich eine
Warze vorfindet, hat; wie vielleicht auch deren Kinder, Richard,
12 Jahre alt, und Marie, 15 Jahre alt. Es beſteht die Annahme,
daß die Flüchtigen ſich hier verſteckt aufhalten oder aufgehalten haben.
Etwaige Mittheilungen nimmt die hieſige Kriminal-Abtheilung,
Zimmer 68, entgegen.

Vermißt werden der Kupferſchmied Hermann Stummer
und die Marie Federow geb. Lange. Stummer hat dunkles
Pa. blaue Augen, ſtumpfe Naſe, einen Schnurrbart, unterfetzte
Geſtalt und blaſſe Geſichtsfarbe. Stummer iſt inſofern leicht zu er
kennen, als er etwas lahm geht und ſtottert. Als er ſich vor 3 Wochen
aus ſeiner Wohnung, gr. Wallſtr. 3, entfernte, trug er kurzen dunklen
Ueberzieher, dunkle Hoſe und braunen weichen Hut. Die Federow
hat dunkelblondes Haar und blaue Augen die oberen Schneide-
zäbhne fehlen. Die Vermißte trägt ſchwarzes Kleid mit ſchwarzer ge
blümter Taille, hellbraunes wollenes Kopf- und Umſchlagetuch und
Halbſchuhe. Wie mitgetheilt wird, leidet die Federow an Geiſtes
ſchwäche.

J Schanfenſier der Buch- und Kunſt- Handlung
Schrocdel Simon, iſt jetzt eine Nachbildung des „Concerts“
von Giorgione im alten Rahmen Original Palazzo Pitti Florenz

ausgeſtellt, eins von den drei Bildern, auf die die Kunſtanſtal
Trowitzſch K Sohn in Frankfurt a. d. O. die goldene
Medaille in Paris erhalten hat. Die Trowitzſch'ſche Anſtalt
befaßt ſich ausſchließlich mit der farbigen Reproduktion von Bildern
aus der Renaiſſancezeit und zwar ſowohl aus der italieniſchen, wie,
niederländiſchen, wie deutſchen Schule. Die Platten zu den Vildern
werden unter Ausſchluß jeden mechaniſchen Hilfsmittels nur mit der
Hand und nur in Kreide gezeichnet, ſodaß die Herſtellung eines
Bildes mehrere Jahre erfordert.

Eine Maſchine zur Herſtellung belegter Butterbrode
iſt nach einer Mittheilung vom Patentbureau Otto Wolff in Dresden
Gegenſtand des amerikaniſchen Patentes Nr. 546 662. Der Erſinder
iſt jedoch merkwürdigerweiſe kein Amerikaner, ſondern ein Franzoſe
S. A. Gagé in Paris. Die Brotſchnitte ſind in röhrenartigen Be
hältern übereinander aufgeſtabelt je zwei davon werden den Behältern
zu gleicher Zeit enknommen und zwiſchen Walzen hindurchgeführt,
durch welche ſie auf den einander zugekehrten Seiten mit Butter be
ſtrichen werden. Ein dritter Behälter enthält die Bratenſcheiben, von
denen je eine durch die Maſchine zwiſchen zwei beſtrichenene Schnitte
gebracht wird. Die belegten Brote verlaſſen die Maſchine fſix und
fertig. Man ſieht die moderne Technik bringt uns noch zu jenem
idealen Zuſtande, welchen die alte Mähr vom Schlaraffenland ſo an
ſchaulich ſchildert
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Jin Hotel zur „Stadt Hamburg“ ſind abgeſtiegen: Seine
Dunhlancht Prinz Ernſt von SchönburgWaldenburg und die beiden

tinieſſinnen Helene und Thekla von RhönburgWaldenburg, ferner
S. Erlaucht Graf zu Yenburg und Büdingen nebſt Gemahlin und
Sohn. Die hohen Herrſchaften verlaſſen heute wieder unſere Stadt.

Halleſches Kunſtleben.
T. Aus dem Bureau des Stadttheaters Morgen Freitag

findet eine Aufführung von dem zweiten Tagewerke der Schiller'ſchen
Wallenſtein Trilogie: „Wallenſteins Tod bei aufge
hobenem Abonnement ſtatt. Sonnabend iſt die Premiére von
Oskar Blumenthal's neueſtem Luſtſpiel „Gräfin Fri tzi
das im Leſſing Theater in Berlin täglich ausverkaufte Häuſer erzielt
ar von allen andern Theatern zur Aufführung angenommen
wurde.

Aus dem Bureau des National- Theaters. Auf all
ſeitigen Wunſch wird heute der „Oberſteiger“ gegeben worauf
beſonders aufmerkſam gemacht wird, indem Fräulein Gerda Bender,
zum letzten Male vor ihrem Weggange, die Nelly ſingt. Am Freitag
ehe der franzöſiſche Schwank „Chorchez la femme“ zur Wieder

olung.
Jm Walhallatheater ſchließt am morgigen Freitag der

gegenwärtige, bekanntlich in ganz beſonderem Grade intereſſante
und wirkungs volle Spielplan.

Aus der Provinz Sachſen nud ihrer Umgebung.

t Höhnſtedt, 13. Nov. Uebel erging es) geſtern Abend
der auf dem Wenzel'ſchen Gute hierſelbſt beſchäftigten polniſche Ar
beiterin Piſſula. Dieſelbe hatte ſich im Stalle ein Feuer ange-
zündet und ſchlief bald daneben ein. Wahrſcheinlich iſt die Aermſte
im Schlafe mit den Händen in das Feuer gefallen, denn beim Er
wachen hatte ſie an den Gliedern ſchwere Brandwunden erlitten, die
hege tnng nach der Königlichen Klinik in Halle nothwendig
machten.

Kahla, 13. Nov. (Ein Fund römiſcher Münzen)
iſt vor Kurzem in Milda gemacht worden. Bei baulichen Ver-
änderungen, die in dem Gehöft von R. Hölbing vorgenommen
wurden, fand man ein Gefäß mit 130 Stück mittelalterlicher Münzen.
Ueber den Fund berichtete vor einigen Tagen Bürgermeiſter Sommer
aus Orlamünde in dem Alterthumsforſchenden Verein zu Kahla.

W Oranienbaum, 13. November. (Ueberfallener.) Im
Bach neben dem verkehrsreichen Wege von Goltewitz nach hier wurde
am Sonntag Abend der auf dem Rückwege von der Kirmiß begriffene
Zigarrenarbeiter Matthias von hier ſchwer verwundet aufgefunden.
Der etwa 60 Jahre alte Mann iſt überfallen worden er wies ſchwere
e am Kopfe auf und ſtarb bald nach ſeiner Ueberführung
nach hier.

Rübeland (Kreis Blankenburg a. H.), 13. Novemb. (Eine
unfreiwillige Parforce-Fahrt) auf Leben und Tod
ma bte der Harz3tg. zufolge ein Einwohner Blankenburgs, der ge
ſchäftlich unſer Rübeland aufſuchen mußte. Ziemlich weit vor dem
Beſtimmungsorte war die Wagenbremſe während der Fahrt
gerade da, wo es ſehr bergab ging, zerſprungen und dem
Handpferde die Kette von einer Seite gelöſt, ſodaß nun der
Wagen unaufhaltſam dahinſauſte, der Schwengel dem einen
Pferde fortwährend an die Ferſen ſchlug und dasſelbe dadurch zu
einem raſenden Laufe aufreizte. Während das andere Pferd mit
größter Anſtrengung zu halten bemüht war, lief das erſte wild
darauflos. Zum Glück begegnete auf der ſonſt lebhaften Chauſſeekein anderer Wagen dem Ggahrt und kein Menſch wurde der ſicheren

Gefahr des Ueberfahrens ausgeſetzt. Endlich kamen die abgehetzten
Thiere vor Rübeland beim Krockſtein zum Stehen.

Alteunburg, 14. Nov. (Bei dem hieſigen Elektri-
citätswerke) haben die Einnahmen aus dem Betriebe der
Straßenbahn auch im erſten Vierteljahre des laufenden Geſchäfts
jahres vollauf befriedigt; denn die Einnahme betrug im Juli
7671,24 Mk., im Auguſt 6811,41 Mk. und im September 6240,20 M.
Zeigen dieſe Zahlen auch eine rückläufige Bewegung, ſo iſt daraus
doch noch nicht auf eine Verkehrsverminderung zu ſchließen, weil
man in Betracht ziehen muß, daß im Auguſt die Fahrmarken zur
Ausgabe gelangt ſind, wodurch der Fahrpreis um 20 Proz. ermäßigt
worden iſt. Dennoch kann hinter der verminderten Einnahme
immerhin eine Steigerung des Verkehrs verborgen ſein, wenn auch
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß während des Winterhalbjahres die
Straßenbahn weniger benutzt wird. Bisher iſt freilich davon noch
nichts zu merken.

Saalfeld, 13. Novbr. (Schwarze Gepflogen-
heiten.) Hier hält ſich ſeit dem Vogelſchießen ein Neger auf, der
mit einem Landsmann während des Schützenfeſtes als Wilder in
einer Schaubude „wirkte“ und mit ihm wie man ſagt, als Pfand-
objekte hier zurückgelaſſen wurde. Während ſich der Kamerad
bald wieder von dannen machte, ſcheint es Timbuktu, ſo heißt der
Schwarze, in Saalfeld zu gefallen. Er iſt bei einem Spediteur als
Aufläder thätig und ſoll anſtellig und fleißig ſein, ſpricht auch ſchon
ganz leidlich den Saalfeder Dialekt. Aber nun hat ſich der Neger
ſo nach und nach in eine Ehefrau verliebt und will ſie durchaus ſich
zueignen und da der Ehegatte nicht ohne Weiteres damit einverſtanden
iſt, hat ihn Timbuktu am Sonntag vor acht Tagen einfach arg ver
hauen. Der Schwarze, deſſen Gepflogenheiten nicht genügend Ver
ſtändniß finden, wird nun mit dem Gerichte Bekanntſchaft machen.

N. Herwigsdorf, Königreich Sachſen), 14. November. (Ein
furchtbares Unglück) hat ſich hier ereignet. Der Förſter
Riedel auf dem Nittergute Nieder-Herwigsdorf hatte aus ſeinem
Gewehre eine Patrone (Verſager) entfernen wollen, um das
Gewehr zu der auf Sonnabend angeſetzten Jagd in Stand zu ſetzen;
die Patrone ſteckte aber zu feſt, und ſo ſtellte Riedel das Gewehr
hinter die Thür eines Gewölbes und verbarg es hinter anderen
Sachen. Am Sonnabend Morgen, als ein Theil der Jagdgäſte
beim Frühſtück ſaß, fiel plötzlich ein Schuß, man eilte an das Fenſter
und ſah zwei Kinder in ihrem Blute am Boden liegen. Der zwölf-
jährige Sohn des Förſters hatte das verſteckte Gewehr gefunden,
damit geſpielt, und hierbei hatte ſich die Waffe entladen. Die Schrot-
körner trafen zwei Licht bei einander ſtehende Kinder ſo unglücklich,
daß das eine, Namens Lorenz, ſofort todt niederſank, während
der Knabe Fiedler ſchwer verletzt war, der Ober und Unter
kiefer war im total zertrümmert und ein Auge ausgeſchoſſen worden.
Der unglückliche Förſter ſtellte ſich ſofort dem Löbauer Amtsgericht,
wurde aber wieder entlaſſen.

Dresden 13. November. (Dieſer Tage verſchied)
der Königl. Kammerherr Ludwig Oswald von Schönburg auf
Schloß Oberreinsberg. Geboren im erſten Decennium unſeres Jahr-
hunderts, iſt er geſchieden, wo daſſelbe zur Rüſte geht. Mit ihm
verſchwand ein treues Abbild ſeiner Zeit. Er lebte ſtill und zurück-
gezogen auf ſeiner Väter Schloß, einem der noch feſtgehaltenen
Stammſitze derer von Schönberg, eines mit der Geſchichte unſeres
Vaterlandes eng verwachſenen namentlich den zwiſchen Freiberg
und Meißen Wohnenden, von Alters her wohlbekannten Ge
ſchlechts. Mit zäher Anhänglichkeit hing er an ſeinem ſchönen
Beſitz, der hochragenden, waldumkränzten Burg auf dem Felſenrande
des klaren Bobritzſchbaches, und wie ein breiter, tiefer, nur ſchmal über-
brückter Wallgraben dieſe vom flachen Hinterlande trennt, ſo war auch
er zwar kein Fremder unter ſeiner Umgebung, aber doch ein Anderer,
eine eigene, in ſich abgeſchloſſene Perſönlichkeit, ebenſo charakkeriſirt
durch anſpruchsloſe Zurückhaltung, als durch eine ſtolze, vornehm ab-
weiſende Erſcheinung für den, der ihn nicht kannte. Sein Beſitzthum
hegte und pflegte er mit warmem Intereſſe und erweiterte es in der
Hoffnung der einſtigen Vererbung auf einen ſeiner 3 Söhne, einſt hohe,
glänzende Jünglingsgeſtalten. Sie ſtarben dahin in der Blüthe
ihrer Jahre, und der alte Herr mußte ſich dort bitter getäuſcht haben,
wo er am lebhafteſten gehofft halte. Niedergedrückt, aber nicht
niedergebrochen, verbrachte er dann den ihm noch reichlich bemeſſenen
Reſt ſeiner Jahre in dem vereinſamten Schloſſe. Man ſah ihn von
da an zwar noch oft als einſamen Reiter auf ſeinem leichten Pferde
arabiſcher Zucht die umgebende Landſchaft durchſtreifen. Aber mit

der Zeit wurde ſeine Erſcheinung ſeltener, bis nun ein ſanfter Tod
den wiühlich Ausſcheidenden hinübergeführt hat in die ewige
Heimagth.

Patentſchau, Angemeldet von: Ernſt Hübner, Halle:
R. Fleiſchhauer, Merſeburg Anzündevorrichtung für

aslaternen. Hugo Mairich, Gotha: Selbſtthätige, abſetzend
wirkende Heber Spülanlage für Kanäle und Rohrleitungen.
Emil Hamann u. Paul Händel, Greiz: Maſchine zum Aufdrucken
der Maſſe auf Stoffe mit in Richtung der Stoffbreite verſtellbarem
Typenrad. Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann
u. Co., AktienGeſellſchaft, Halle: Kartoffellegmaſchine mit Schöpf
löffeln. WeſtfäliſchAnhaltiſche Sprengſtoff-Akt.-Geſ., Wittenberg
Verfahren zur Herſtellung von Sprengſtoffen aus Salpeter und
Harzen Zuſ. z. Pat. 82542. Ertheilt an: W. Böhme und
O. Prüfer, v Dachfenſter. R. Hornickel, Zeitz: Beinkleidhalter.

Frau Th. Maaß, Magdeburg Tintenfaß mit ſelbſtthätiger Feder
reinigung. K. Thomann, Halle Rübenerntemaſchine mit ſich
öffnenden und ſchließenden Gabeln. L. Engelmayer, Aſchaffenburg:
an egren zum Zerlegen der Zellſtoffbündel und Ausziehen der

aſern.

Vermiſchtes.
Mit der Weinleſe ſo wird dem „Rhein. Cour.“ aus Rüdes-

heim geſchrieben, werden auch die großen Gutsbeſitzer im Laufe dieſer
Woche fertig werden. Die Leſe fiel in allen Lagen im Ganzen ſehr
befriedigend aus. Junge, kräftige Weinberge lieferten faſt durch-
gehends einen vollen Ertrag. Man hatte bei dem üppigen Wuchſe
des Weinſtockes in den heißen Sommertagen unter dem reichen
Blätterſchmucke eine ſolche Fülle der Trauben nicht
vermuthet. Um ſo überraſchender war die ergiebige
Ernte. Die vorhandenen Fäſſer reichten mitunter
richt aus, den Moſt zu lagern. Die Trauben waren ſehr ſaftreich,

brühig ein Legel gemoſtete Trauben gab auch ein Legel Moſt. Zu
1200 Liter brauchte man diesmal nicht 30, ſondern nur 28 Legel
Trauben. Jm „Berg“, wo man eben noch mit der Leſe beſchäftigt
iſt, ſind die Riesling roſinenartig, die Orleans großartig in der
Schwere und im Geſchmack, ſelbſt die wenigen, ſonſt nicht ſehr
beliebten Fleiſchtrauben recht gewürzig. er „Federweiße“
ſchmeckt wunderbar ſchön, iſt aber ein ſchlimmer Geſelle, der ſeinem
Freunde arg zu ibe geht. Alle bis jetzt gefällten Urtheile
ſind ſehr verſchieden und wohl auch verfrüht. Wir wollen den
1895er erſt im Faſſe austoben laſſen, und wenn er ruhig geworden
iſt, dann probiren, um zu einem richtigen Urtheile zu gelangen.
Dies wird vorausſichtlich vorzüglich ausfallen. Verkauft wurden
nur, ſo viel bekannt wurde, ſehr kleine Parthien im Preiſe von
140 bis 200 Mk. die Ohm zu 200 Liter gemoſtete Trauben. Die
Nachfrage iſt gering. Man hält es für beſſer, erſt die Zungenprobe
des Weines abzuwarten.

Der Jäger weiß ſich immer zu helfen! Jm Herbſt 1884
beauftragte der Königl. Oberförſter von Lindenbuſch den Förſter T.
in W. damit, auf dem in Bromberg zum Verkauf von Dragoner-
pferden anſtehenden Termin zwei Roſſe zu kaufen. Dem Kennerblick
dieſes Braven gelang es, zwei alte, aber noch ſchneidige Soldaten
Rößlein für billigen Preis zu erwerben. Als andern Tags
Oberförſter und Förſter die Pferde vor dem Jagdwagen
probiren wollten, rührten die Gäule keinen Strang und machten
trotz allen möglichen Zuredens keire Miene, anzuziehen. Da erhob
ſich kerzengerade vom Kutſcherbock der Förſter, welcher St vom
Scheitel bis zur Fußſohle den ehemaligen Naumburger Oberjäger
nicht verleugnete, und kommandirte mit Stentorſtimme, die einem
bewährten Schwadronschef aus der Schule des Generals v. Roſen-
berg alle Ehre gemacht hätte: „Ganze Eskadron! Marſch, Marſch
Sofort warfen ſich die beiden Hragoner in's Geſchitr, zogen wunder
voll an und gingen wie Pech und Schwefel. Der Oberförſter hat
ſie lange gefahren, auch beim Pürſchen, wo die treuen Pferde
während des Schießens nicht mit der Wimper zuckten.

Jn die Falle gegangen. Ein Pariſer Detektive belauſcht
jüngſt ein Geſpräch von drei fein gekleideten Herren, welche den
Ueberfall der Bonne der Madame Moſſon in der Passage du Panneau
planten. Einer von ihnen wußte, daß das Mädchen die täglichen
Einnahmen der Mad. Moſſon, welche ein Putzgeſchäft inne hat, nach
Hauſe tragen mußte, und man beſchloß, der Bonne aufzulauern, ſie
zu überfallen und, ſollte ſie ſich weigern, das Geld herauszugeben,
ſie zu ſtranguliren. Der Detektive ſetzte ſofort die Polizei
von dieſem Plane in Kenntniß, und auch das
junge Mädchen wurde in denſelben eingeweiht. Da ſie
eine ſehr muthige Perſon iſt, ſo erklärte ſie ſich bereit, an dem be
wußten Abend in ganz unauffälliger Weiſe ihrem Hauſe zuzuſchreiten.
Das geſchah denn auch, und kaum hatte ſie den Hausflnur betreten,
als ſie wirklich von den drei Verbrechern gepackt und unter An
drohung des Todes um die Herausgabe des Geldes angegangen
wurde. Jn demſelben Augenblick ſtürzten ſich fünf Poliziſten auf
die Verbrechek und führten ſie gefeſſellt fort. Auf dem Bureau ergab
ſich, daß man einen außerordentlich guten Fang gethan, da man die
drei Banditen ſeit langer Zeit geſucht hatte.

Die Lynchluſt der Amerikaner treibt blutige Auswüchſe,
Neuerdings wird uns aus Newyork ein Vorgang gemeldet, der zu
einer förmlichen Tragödie ausgeartet iſt. In Tiffin (Ohio) drang
um die Mitternachtsſtunde eine Menge, größtentheils aus betrunkenen
Bummlern und verthierten Rowdies beſtehend, unter beſtialiſchem
Geheul gegen das Gefängniß vor, um den Farmer Martin, der den
Stadtmarſchall Schultz erſchoſſen hat, aus dem Gefängniſſe zu
holen und zu lynchen. Eine Abtheilung Polizei mußte der
Uebermacht weichen. Hierbei erhielten die Poliziſten Schläge auf den
Kopf und wurden bewußtlos fortgetragen. Dann ſchlug man die
Thür des Gefängniſſes ein und ſtürzte unter wildem Freudengeheul
in den Flurgang. Dort hatte ſich der Sheriff mit drei Mann hinter
einer verſchloſſenen eiſernen Gitterthür aufgeſtellt und drohte, Jeden
niederzuſchießen, der es wagen würde, noch weiter vorzudringen.
Als die halb wahnſinnige Menge einzelne Schüſſe auf
die Beamten abgab, gaben auch der Sherif und ſeine
Leute Feuer, und zwei Perſonen ſliürzten todt zu
Boden. Der Anblick der Leichen brachte die Menge zur Beſinnung.
Unter Fluchen und Schimpfen zog ſie ſich zurück. Hierauf wurde
der bedrohte Farmer in aller Eile in einem Wagen nach dem be
nachbarten Sandusky County gebracht. Wie gut dies war, zeigte
ſich bald. Noch im Laufe des Vormittags rückte die Menge zum
zweiten Male an erſt als erklärt wurde, daß Martin fortgeſchaft
ſei, und als einigen Leuten geſtattet wurde, das Gefängniß zu durch
ſuchen, beruhigte man ſich.

Anläßlich des Krawalls in Wirges wurden vier Perſonen
verhaftet und nach dem Landgerichtsgefängniß zu Neuwied abgeführt.
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. An das geſtürmte Wirthshaus
wurde auch Feuer gelegt, das eine halbe Stunde brannte. Auf beiden
Seiten wurden mit Revolvern vollſtändige Salven abgegeben. Von
den ca. 40 verwundeten Perſonen ſind fünf ſo ſchwer verletzt, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Eine furchtbare Mordthat wurde, wie damals berichtet wor
den iſt, am 25. April d. J. nachts 8 Km. von Tunis auf der Straße
nach Sohkra begangen. Am 26. Morgens fanden zwei Araberjungen
in einem Brnnnen neben der Straße einen enthaupteten Leichnam,
dem auch die Hände abgeſchnitten waren. Alle Nachforſchungen zur
Entdeckung der Mörder waren vergeblich, ein Taſchentuch, mit
A. S. gezeichnet, ein Kravattenknoten aus ſchwarzem Atlas, ein
mit ſchwarzen Haaren beſetztes Stück Haut und Blutſpuren
waren alles, was man noch gefunden hatte, der Kopf und die Hände
blieben verſchwunden. Das Seltſamſte aber war, daß man über die
Perſönlichkeit des Opfers nichts in Erfahrung bringen konnte und
auch bis heutigen Tags noch nichts weiß. Der Unterſuchung des
Leichnams nach war der Ermordete 30 bis 35 Jahre alt, Europäer.
Die ſorgſam gepflegten Nägel der Füße und die weiße Haut ließen
auf eine den höheren Ständen angehörige Perſönlichkeit ſchließen, aber im
Lande ſelbſt wurde trotz aller Bekanntmachungen keine ſolche als vermißt
angegeben. War es ein Fremder gewefſen, der ſich, von den Ruinen
Karthagos herkommend, nach Sohkra verirrt hatte Das über dieſem
ſchrecklichen Mord liegende Geheimniß beginnt ſich jetzt zu lichten,
indem man die Mörder entdeckt und bereits gefänglich eingezogen

hat. Es ſind ihrer dret, vielleicht fünf. Sie hatten ihr Opfer
her bewirthet und gerade war es, was zufällig zu
Entdeckung führte, den man hatte bei der e geſ
daß der Ermordete vor kurzem erſt ein Gericht gegg
hatte, deſſen Benennnung in dem Kopf des Polizer
gardiers Bechir eine durch die Umſtände veranlaßte Jdeem
bindung und einen Verdacht entſtehen ließ, der ſich als richtig ern,
Bechir, der geſchickteſte Poliziſt von Tunis, dabei bärenſtarf,
Araber der die ganzen Monate hindurch den Mord g
zuklären verſucht hatte, war vor einigen Tagen an den Thatort
kommen, weil einem Einwohner dort Vieh geſtohlen worden
Man hatte ihn gefragt, ob er noch nichts gefunden habe, er h
geantwortet, die Sache ſei abgethan, Niemand bekümmere ſich m
darum. So waren Leute, die darum wußten, in ihren Geſpräg
weniger vorſichtig geworden und hatten von eine Fre den erz
den man „Conscons“ vorgeſetzt habe. Bechir fand nun auch 9f
verbrannter Kleidungsſtücke ſchwarzen Rock und gelbe Stiefel
auch den Dolch, mit dem das Verbrechen ausgeführt worden
Der Sohn eines der jetzt Angeklagten hatte ihn
ahnungslos als den ſeines Vaters ausgegeben als ihm Bechir
gezeigt hatte.

Nicht der frühere VicePräfident e e enſondern ein Gutsbeſitzer von BockumDolffs in Saſſendorf im Kre
Soeſt hat Selbſtmord begangen.

O dieſe Fremdwörter. Welchen Fortſchritt die moden
Wiſſenſchaft ſelbſt in dem barbariſchen Rußland bereits gemacht i
kann man aus Folgendem erſehen. Wie die „Nowoje Wremſ,
von einem Korreſpondenten erfährt, wird in einer Petersburg
Milchhandlung laut Aushängſchild „Kindermilch von ſeteriliſith
Kühen“ verkauft. Das iſt alles Mögliche!

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten,
Verlin, 14. November. Prinz Heinrich iſt Vormilige

10 Uhr auf der Wildparkſtation eingetroffen.
Potsdam, 14. November. Großfürſt Wladimir vo

Rußland iſt heute früh 9 Uhr 49 Minuten in der Unifon
ſeines Thüringiſchen Huſarenregiments auf der Wildpart
ſtation eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe vo
Kaiſer, der ruſſiſche Uniform trug, herzlichſt begrüß
Der Kaiſer fuhr mit ſeinem Gaſte nach dem Neuen Pala
wo eine Ehrenkompagnie des Lehrbataillons aufgeſtellt war. De
Kapelle ſpielte die ruſſiſche Nationalhymne.

Tiflis, 14. November. Jn da gewaltiger Negen
güſſe ſind die Flüſſe in Transkankaſien über die Ufer getreten
Die Bahn iſt auf Strecken von Hunderten von Werfſten be
ſchädigt. Ganze Dörfer wurden weggeſchwemmt. Di
Stadt Gori iſt überſchwemmt. Der Verkehr mit Tranz
kaukaſien iſt unterbrochen.

Wien, 14. November. Dem „Fremdenblatt“ zufolge gab
OeſterreichUngarn die Anregung zu dem Gedankenaustauſé
der Kabinete über ein gemeinſames Vorgehen gegenüber de
Schwierigkeit der Lage im Orient. Oeſterreich- Ungarn werde
Schiffe in die orientaliſchen Gewäſſer entſenden.

London, 14. November. Dem „Standard“ zufolge ver
lautet, daß die Entſchädigung, die durch die Räumung der
Halbinſel Liatong ſicher geſtellt worden war, am Sonnabend
von der chineſiſchen der japaniſchen Regierung aus-
gezahlt wird.

Glasgow, 14. November. Zwiſchen den Maſchinen
bauern und den Arbeitgebern iſt bisher keine Einigung
erzielt worden

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Ansſchreitnugen an der Börſe. Nach Schluß des offi

ziellen Verkehrs am Dienstag während der ſogenannten Nachbörſe
wurden, wie die „Volksztg.“ ſchreibt, von der Baiſſepartei alle nur
möglichen ungünſtigen Gerüchte über Jnſolvenzen hteſiger geachteter
Firmen verbreitet. In Folge deſſen wurden durch eine wilde Baiſe
die Kurſe um viele Prozente geworfen. Aus dieſer Veranlaſſung
haben die Aelteſten der Kaufmannſchaft beſchloſſen, die Börſenſäle
pünktlich um 3 Uhr ſchließen zu laſſen und Zuwiderhandelnde von
der Vörſe auszuſchließen.

Coneursſachen, Zahluugseinſtellungen re.

Bau und Möbeltiſchler Franz Hermann Nürnberget zu
Elſterberg, Reſtaurateur Guſtav Adolf Birkiegt in Leipzig, früherer
Bäcker Hermann Reinhold Albrecht zu Leipzig-Lösnig, Kaufmann
Emil Eduard Meyer in Mylau i. V

Marktberichte.
Hamburg, 13. November. (Zuckermarkt.) (Originalbericht

von Cohrs u. Ammeé, Hamburg.) In vergangener Woche vom
bis 9. November ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen:
Oeſterreichiſche Zucker 6 922 Sack roh, 63 537 Sack raff., 8110 Kiſten,

Faß, Deutſche Zucker 21 720 Sack roh, 71001 Sack raff., 26 568
Kiſten, 267 Faß, 1 119 Brode, wogegen zur Verſchiffung gelangten
im Ganzen 135 626 Sack, 24 534 Kiſten, 575 Faß. Wir ſchätzen
heute den Lageebeſtand auf feſten Lägern 642 000 Sack roy, 570
Sack raff. 699 000 Sack, in Lagerkähnen 25 000 Sack roh, Sack
raff. 25 000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten
Seeſchiffen ca. 410 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1 134 000 Sack. Im
vergangenen Jahre (Woche vom 4. bis 10. November) waren die An
künfte: Oeſterreichiſche Zucker 84 748 Sack roh, Sack raff. 84748
Sack, Deutſche Zucker 118 893 Sack roh, 50 520 Sack raff. 159 413
Sack. Die Verſchiffungen waren 215 434 Sack. Der Lagerbeſtand war
am 14. Nov. v. J. auf feſten Lägern 100 000 Sack roh, Sack raff., in
Lagerkähnen 23 000 Sack roh, in Origingkkähnen und noch nicht
clarirten Seeſchiffen ca. 321 000 Sack, im Ganzen ca. 444 000 Sack.

Netiv-York, 13. November, 6 Uhr Abends. Wagrenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Preis in NewYork 8 (8 in New Orleans s
G „Petroleum, Standard white in New-Hork 7,75 (7,75),
in Philadelphia 7,70 (7,70), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. ver Novbr. 155 nomin. (154 nomin.), Schm al z, Weſtern
ſteam 5,90 (5,90), Rohe Brothers 6,15 (6,15 Mais per
November 36 (36), per Dezember 35 (35 Mai 36 (35/,)
Weizen rother Winterweizen 68 (68 Weizen per November

er Dezember 65 (64573), per März 68 (67
ver Mai 677 (675,5), Getreidefracht nach Liverpool 395
(39) K. affee, fair Rio Nr. 7 152, 151.), Rio Nr. 7 ner De
ger 14,55 (14,40), per Februar 14,35 (14,20), Mehl, Spring

clears 2,65 (2,65), Zucker 3 (5), Kupfer 11,5
„50).

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen behauptet.

T Chicago, 13. November, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei en“)
per November 571 (567/0), per Dezember 579, (5795), Mais per
November 29/,(28 Schmalz per November 5,45 (5,47 perJanuar 5,65 8560) Speck ſhort clear nomin. (nomin.) Port
per November 8,15 (8,05).
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Fuſſerberichte. pahnere inſelg See der Banken weſentlich beſſer, loco 115-148, Nov. 117,75, Dez. 117,75, Mai 119,50. Tendenz
in gleicher Weiſe beſſerten ſich alle Werthe des Montanmarktes, des- ruhig. Gerſte: loco: 113- 175. uttergMagdeburg, den 14. November 1895. (Eig. Drahtbericht.) gleichen zeigte ſich auf dem Eiſenbahnmackte. Schifffahrts Rüböl: loko Dezbr. 47,70, Mai 46 30, Tendenz: ſchwach.

Kornzucker, s von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,25. aktien anziehend. Truſt-Dynamit gebeſſert, desgleichen Canada- Spiritus: (70er V Ware)e o 3250, Nov. 37,09, Dez.

gorciſee- W g. S r S Weedat Troſt Pacific. Türken höher. Jm Fondsmarkt waren Italiener auf 36,90, Jan. 36,90, „Mai 37,90, Juni 38,20. Tendenz: ſchwächer.en Ernte 1056 16,660 rauſſto ſ. a. Käufe des Heimathlandes beſſer, ebenſo Ruſſen, insbeſondere öſter (50er Waare) loko; 52,10. Petroleum lofo 22,70.
S vrodutt, exel. 75 Rend. 7,60— 8,35. per November 10,45 10,47 n n Mexikaner gut gehalten. Heimiſche An-
Tendenz ſhwach. per Dezember 10,52 bz., io,56 B lagen feſt. Jn der zweiten Vörſenſtunde war die Tenden eVBrohiſinade I. z 25. per Januar-März 11,77 bz., 10.89 B f ſ f ſond leit Spek i n swerthe M Aufangs C ourſe vom 14. November 1895,

i. per Arril Mai 16,92i, C, eſt, eſonders eitende Spekulationswerthe im (ontan g8 S gGem. Haffinade m za es 12 2350. Stimmung behauptet. r zumeiſt auf Deckungen. Prinz Heinrichbahn feſt, trotz arehtt mitgethettt n e

6 n 9. 3 IGEIIILIIIIIIIIIIIII 7 u ra r IIIHamburg, deir14. November. V un des Minus von 24000 Francs. Mittelmeerbahn anziehend auf Franzoſen Soithant ſog, nber. Vorm. hr. (Eig. Drahtbericht.) Plus von 176 713 Lire in erſter Novemberdekade. Fonds weiter Lombarden 4240 Schweizer Union
Zuckermarkt. Elnfangsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produtt. anziehend. Schweizer Bahnen auf Rückkäufe höher, desgleichen Disconto Darſchau Sien rBaſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg. öſtliche Getreidebahnen WarſchauWiener 2 höher. Banken lagen d 67 eine u 375

h Tendeuz: ruhige behauvtet. Türken anziebend. Canada-Pacific weiter ſteigend. Daruiſtadt 6275 Angarn 191,75be r t 10 Produktenbörſe. Der mit geringen Zufuhren und regerer en hn, 5: Ah—Z Exportnachfrage begründete amerikaniſche Preisaufſchlag, blieb wegen San im GSeiſentithen
andauernder Geſchäftsſtille hier ohne Einwirkung und ſind in Weizen, Dortmund 58,10 Harpener 167.40Soursteriyt der Bankfirmen zu Halle S. Roggen und Hafer nur ganz vereinzelte Abſchlüſſe zu unveränderten Bochnmer in Dannenbaum IAreien ne Rüböl billiger. Spiritus feſter, da das e Dldation Tag22 ngebot ehr zurü hielt Oſtpreußen 9325 Loyd 105.25Dividende T P u h o 50 30 teuer h eBörſe vom n 14. November 1895. für oſh g. Conrsnotiz 147 u e z en big 136 n Novbr. 143 „00, Dezbr. 143, 00, Mai r. 137 Packetfahrt e 100, 0

e r Tendenz: feſter. Roggen: loco: 115--121, Novbr. Tendenz feſt.c 9 fo FHalleſche 49/9 StadtAnleihe von 1882. 10200 116,25, Dezbr. 116,50, Mai 122,50, Tendenz: feſt. Hafer:
Halleſche 312 Theater Anleihe von 1884 31 101,59 „J —.rHalleſche zu 2 o StadtAnleihe von 1886. 5 3 z r n s JHalleſche s StadtAnleihe von 1892. 4 T 7 zu 10225 Ruff. konſ. Eiſend. Anleibe 4 Erſurter Bant d r 5 Harpener Bergban 169.4
Atener 31 StadtAnleihe zu 101,50 6 do. do. do. 5ser 4 Gothaer Grund Creditbaut 4 125 00 Hartmann, Sächſ. MF. 175, GErfurter t Stadt Anleihe zu i0 50 Conr 0 notir un en do. 49 innere Staats do. do. junge 51 110,25 Heinrichsball s 1350,Telberſiadte r nieide en 1855. 7 d r O t rente v. 1894 4 6660 do. Privatbank zu 118,10 Hibernia K Shamrock. s 165,Naumburger 31 o Stadt Anleihe en zu 1 j,75 G der Berliner Börſe do. NicolaiOblig 2 Leipziger Bank e 6 142, 50 Hildebrandt Mühlen 1 1
Landſchaftliche e o CentralPfandbriefe 7 7 zu u Boden Kredit 5 v do. Creditanſtalt 10 210 25 Hörder Hütten conv. 0Sächſiſche 49/0 landſchaſtiiche Pfandbriefe. T vom 14. Nov. 2 Uhr Rachmitlags do. gar. 4 10 295 Magdebg. Bankverein 5 I10,25 B do. St. Pr. oSächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandhbriefe. zu 101 75 9 Schwed. St. Anleihe i886 3 161,C0 G Magdebg. Privatbank 51 I 500 B do. nene 101 G
Sächſiſche o landſchaftl. Pfandbriefe 3 do. do. 1890 3 Wallerbanc e s 108,9 Kaliwerte Aſchersieben 10 133Int.Scheine J 3 Preu piſch e und deutſche wonde. do. Hvup.-Pfdbr. 1878.. 4 104.420 G NMeininger Hypothetendant. 6 130,50 S Kette Dampſſchiſfſahrt 3 v G
Süe pſiſche Provinzial Anleihe 5 7 5 77 Serdifche Gold Pfobr. 5 80,50 Mitteldeutſche Creditbank. 5 108,75 Körbisdorſer Zuckerfabrik 195,52Sächſiſche 3 Provinzial d e v S Deutſche R 3 10 F5, Rente 1884 2 Nationalbank j. Deutſchland 6t, 138.25 Zauchhammer Conv. hat SKnappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe a 10 do. eins z Anteide e a do. s Oeſterreich. Kredit I Saurahntte lasUnſtrutRegul. 2 Obligat. [Br eil- Nebra] S zu 101, T z i wer Gold Rente 1006er 4 (101,90 Preuß. Boden Kredit 7 145,00 B Leipziger Brauerei Niebeck. 10 200,00 G
Cröllwitz Actien P aäpierfabrit, 490 Hypoth.- Anleihe 7 2 1 /2 20. 3 75 do. do. 500er 4 (102,90 do. Centr. Boden -Kr. 9 186,50 Leopoldshaller chem. Fabr. 86, BFabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann e h. on t J. e e wer i 9 de vor i 4 39 e e GA. G., 49 Thyeilſchuſev. rüchz mit 103 103.50 do. d0. 2 J do. E.-G.A. 89. 1000 er 5 1104,99 B do. do. (Hübuner) volle 6 124,10 G L. Löwe Co. 29 3Halleſche Actien- Segen e Se Anleihe 2 S u i &e, etaats e ch. Sch Der r s do. do neue volle v.95 6 121,50 G W Tiefbaun conv. 5925Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hppotdeten Anleihe S 4 102,0 6 Beriiner St. Oel 3 10125 c do. Gold gnvenrAnt. i v ot o ne van 6 26 m 3 Magd b Va An t.
Ludwig II, Gewertſchaft, 490 Hypotheken2 0. 75 do. v. 1892. e e m agdehg. Bandante ZuNaumburger S 48 n e neeze r i 4 8 Erfurrer Stast nei z iorte r San Wer a ekn 8Waldauer Braunkohlen 4i theken Anleibe 1 5 6 irre So e n Sächſiſche Bank 42 121,80 B Magdeburger Gas- Act. 6 1122 40Sachſif chThür. r e e r S v 629 t Le z e. p a 2 7 Eiſenbahn -Stamm- l. Skamm- Schaſfhanſ. Bant Verein. e Zagdeburgrr Pierdebahn. 6

We t if S 7 T 2 do. rigritäts Schleſiſcher Bant- Verein. 51 128,60 Mälzerei Wrede 88 25n einen en See 105,50 S n ar r V Prioritits- Actien. Weimariſche Bank conv. s Martendütte b. Kotzenan 22 70,25vad 18 n tat. Stadt n u r J enden O Schwere n reHalleſche Bankverein- Aciien- 1894 7 5 156,00 Becker v le o Dividende 1894. Nordde utſher Loyd 10Spar und VorſchußbankActien 1894 3 4 89,0) G e en o a M 9 e 7Cönnern, MalzfabrikActien. 1893 94 6 5 48 3 an n à 76 50 Juduſtrie-Papiere. Phönix S Aci. Lic. Zuen n aCröllwitz, Aett en-Papierfabrik- Actien 1893 94 4 4 165- re u. Reumartiicve. rtmund Enſch. St. r. 14075 un rDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. I 1883 u 4 2875 W r er r r Lulen Dividende 1394 Pluto, Bergwerk 21160,90
Kilenbucg, Kattun-Manufactur-Actien 1894 95 0 4 63, G d. Cent 2175 f ilinf e [207,0 de er Sie(dſchl B 9 e 204 Lande. Ceutrai. 4 Zus wigsd- Bern 10 247,59 A.G. J. Anilinfabr. h 121,207,00 G Pomm Maſch. conv. 4 6,00 G5 dſc t ne Brauerei-Actic n. V 3 4 do. do. 3 100,90 G üveck- Züchen 6 I150,00 Allgem. Elettr. 221,50 G Riebeck Montanwerke 10 17700 Banzig, See Actien J n S do. do. 98,20 en udwigshafen 5 I115,50 AngtoKont. Guano. 7 III2,10 G Roſitzer Braunkohlen 134,
daaeſoe dein r eiten mee n es 452 55 g6 S Oſtpreußiſche 3 100,59 Marienburg Mlawta 2 80,00 Anhalter Kohlen o 93,90 G do. Zucerf. ll108.50palleſe aſe ten. Mnmnerſche 3 69 G do. do. St.-Pr. 5 121,50 Anhalter Maſchinen o 45,09 V Säch grai n. 53Halleſche Straßenbahn Actien is91 5 s Po n Dſtprentiche e 3 e An en a Sächſ.Thüur. Braunk. SHildebrand'ſche Mühlenwerk- Actien 1893 94 6 162, 9 G 7 voſcaſge 100 30 T. 4 W s u W 4 e s S r tm c e e e e e e e et u Seealzfabrik- ten e 89 T St. Pr i önigſNaumburger Vraunkohlen-Actien 1894/95 165 90 G Sadſis J s Weimar Cera 5 n be v hkiemberger MalzfabrikActien. 1893 94 4 4 e d t r G do do z u m de Pagtenyofer i r Sawargeerf. 249, CAathofoetien 1891 1 05 Schleſiſche t vie 55 Werrrouon St. -Pr. 2 o u o. e 7 i 20 SiemensGasinduſtr u liet, 75
Riebeckſche Montanwerke Aktien 1894 10 4 176,59 G Weigerung P. zu le Außig Tepiig adgeu. r Z do h 23 00 Staßurt Shtw. Je 2Säg ſiſch Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1894 S 4 n tiſche 20104 Norden J. 152 Stollberger Zint Akt. 723Sacht z. Kur u. Nenmärtiſche 4 1604,90 Böhmiſche Nordbaon 8 do. Thierg. Baugeſ. I152,00 G do. do St. Pr 12150 Gächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.-Pr.2 ictien.. 1894 4 S Pommerſche 4 1105,25 do. Weſthbahn 8 Bismarckhütte 183,00 G 20 228Laldauer Braunkohlen Actien 1894/95 5 4 11260 G S Preuviſche 5 4 104,95 Buſchtiebrader Bahn Ia. z. 10 Bochumer Gusſtahi. 157150 S S e Veeenh. 2
VerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1893/95 12 1 202 00 6 h Shuntne. m D v h da n iiinger S 92.25Zir a S Sächſijche 4 165 90 un Vodrunoach 2 Bonifazius Bergwert 0 l1o, Truſt Aktien 10 151 Ber r e ne dehe..:... 1 2 7 c 4 i04,95 B d r abg. 158,10 n t ehe c7/ t v Veroce Dampſchiff Act. 0 6240r ba p t B net Anl., 59, d87 U. dd 3 u u C D rberg. e e n oncordia ergwer e 2 v W ſt r I Alk li 10 165/90 Bzuckerrafſinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 136,40 B b R zu g R. St. S öllwi e6 b. Staats Kronpr. R. St. Sch.. Cröllwitzer Papier I168,00 G 50 Br kdorfNietledencr Bergbau VereinsKixe (co. Hamd. tagts u c Meng Demderg Tzerno: 73 e Wittener Guß 14155StagatsAnl. I886 97,75 g Czernowiz 7 annenbanm 13,0 2 „2gonfolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe Co. 292,00 G eo a 1869 zu Deſterreiqh. Noedweitdadit s 126,90 Seſgcez Gas Hict.: 10 19880 G r n S z fo 5

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart fur ein Stüg do, StaatsRente 3 i do B. (Elbetha() S Donnersmarckhütte conv. 6 1140,00 G
do. Südbaon 42,20 Dortmund. Brgb. St.-Pr.

S z e dtaw e do. Umion St.-Pr.. 7 62,75 S W 6 5a l 2 urstk Kiew. II geſtorff Salzwerke 141,00 chſVericht der Vörſe zu Halle S. Ausländiſche Fonds. Warſchan Wiener 195 262,00 Eilenburger Kattun. O 63,75 G e e ourſe.

2 Gottbardbahn 2 168,10 Eiſenh. Thalc St.-Pr. 73,00 G 20Halle a. S. den 14. November 1895. Ergent. Gold Anleihe 7735 Jtal. r e i 8 Privatdiscont 3
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ver 1000 Kilo netto. Weizen ruhi V S 36 r e r e Tr 148 feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 138--144. e J Dre ds. 75 Rat Zu 7772 Vagg mer Liſenwert 2 e t.uhig 126 130. Gerſte ruhig. Brau Gerſte 140 160, feinſte bis i72 iler o r d u 2 Z Schweizer Centralbaon. 5 do. convertirte le x Jtal. Play o kz. intter erſte 112 2. Hafer ruhig 124 132 Mats amer, mired 116 112. Do GEgyptiſche pri- Anleihe 3 do. Nordoftbaon. 6 128,00 Gelſenkirchen Bergwert. 6 178 590 G Petersb. 100 P.-S.R. kz. 218,85

nais i. Raſßs Rübfen Erbſen Victoria 129 152 Wran G e S s 77 n Sul e er e e o r. i 5rei ver n t De e. Anieihe 1881 Weſtſicilian. Bahn. 5.,75 Greppinct Werke 2 87.75 G Belg. Plätz 100 Fr... kz. 80,95(Prei per 100 Kilogramm netto.) riew- t mit ifd. Cps. 5 3.,0 G Große Berl. e. 127, 322/00 G Eonod. t r kz 20,46Kümmel ausſchl. Sack 56—57. Stärke mel. Faß von 100 Kilogramm Inhalt do. konſ. Goldrente 26,49 G Halleſche Maſchinen 28 399,0 G (Lond. 1 Lſtrl. Ig. 2,38,5S 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 35,90-37.0 bei knappen do. Monopol Anleibe Harkort St.Pr. eonv.. 0 Iio,00 G Paris tod Fr. kz. 81,20
orräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 2532. Linſen 16 32. Vohnen 22-21. mit lfd. Cps. 4 31,30 Bauk Actien. do. Hrüdend. eony.. 72 131,00 G Wien. Oe. W. 100 tz. 169,
Lupinen Kleeſagaten: Rothklee 7 7 Weißklee 80 92 16 Gelb- do. GoldAnl. v. 1890 do. do. St. pr. 81 151,50 Gfiee 2226, ſchwed. Klee 72 Eſperſette 22- 24. 2V zeizenmehl 0 brutto mit lfd. Cos. 5 39 25 G Dividende 1894. e e e e
inſchl. t 23. Roggenmehl l brutto einſchl. Sack 19,00 20,006. Mohn Jtalie niſche Aente. 4 86 90 Berg MNaärt. B. Sider t. 7 145,008lau -grun Futterariikel gefrazt. Futtermehl 12,00 13,00. Liſſo. St.-Anl. 86, I. u. II. 69,82 G erliner ls Geſ 14930 g ßMNoggenkleie 8. zö 9,0. Weizenſchalen 70 Weizengrieskleie 7,50 rie Anleihe 1888. 6 91,40 S wer San t G Schluß Courſe.

aizteime- dele S 9,00, dunkle 790—-7, Selkiichen 5,75 o. do. 1899 6 9150 Börſen Handels Berent 0 11550 Tendenz: etwas ſchwächer.
Malz 25,50—27,50. Zrüböl 1650. Petroleum 24 Solnrul 0,825/300 12,50. do. Staats Eiſend.-Obl. 5 81,04 Braunſchw. Hypoth. 6 I136,10 G Reichsanlekhe 98,70 Nationalbank f. Dentſchland 138,00Spiritus c 10000 Liter ſticl. Kartoffel- mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe Norweg. StaatsAnl. 88 3 7 Breslauer Disk. Bank 61 121,70 G JItal. Renten 85,60 Gotthardbahn. 161,75

do. mit Mk. Verbrauchsabgabe 32,40 Mt. Rüben Oeſterr. Gold Rente 102,00 do. Wechſel -Bant. 5 106,75 Ung. Goldrente 101,80 Marienonrger 9,50
do. Vapier- e W 6 Darmſtädter Bant. 7 154,00 G Ruf Noten 220,10 Oſtprenß. Südbahn 94,00do. Silber-Rente 99, Deſſauer Landesbant. 7 Convertirte Türken 2,75 Warſchau Wien 260,402 2 Port. StaatsAnl. 88--89. 49,0 G Deutſche Bank 9 200,50 Buſchtierader 260,710 Bochumer Gußſtahl. 156,00Börſe von Berlin vom 14. November. Röm. St.-Ant. II. VII. 434.00 do. Genoſfenſchaſtsbant. 5 118/60 G Eilbeihal 125,25 Dortm. Union St.Pr. 61,50

S Rumän. fund. e 9 102,00 do. Hypothekendank 7 134,6 G Prinz Heinrich- Bahn 75,50 Laurahütte h e 148,100 S v t Auf die übereinſtimmend beruhigtere Auffaſſung do. Aimori j. 33 Disconto Commandit. 202 00 Berliner Handelsgeſellſchaft 148,75 Harpener Kohlen 15
er Situation und infolge der guten Erho 9 do. do. 6,60 Dresdener Bant. s 163,80 Deutſche Bant 183,40 Hibernia e 35,40ſo vie au die Ei uke n e tet der r Ruff. tkonſ. Anl. 1880er 4 101,10 do. Bank Verein 0 116,00 Dresdner Bank h 162,90 Nordd. Llovd e 105,40
1 f en iner ru Sgrrep a ling an der ne orſe do Gold-Rente 1884 er Darmſtädter Sant 154,90 Hamb. Packet 108,50Heimiſche Banken aus ſteuerpflichtige! tet l 209,20war hier bei u

993Pferde Verkauf.
3 Stück fün ſjährige, fehlerfreie, flotte,

die ſich als Wagen ſowie Kutſchpferde
ignen, ſind preiswerth zu verkaufen.

Brömie, Leipzig-Sellerhanſen,197, e 1678.
in J 2 Monat alles ſiekes be belgiſches

Fohlen, [3360braune Stute,
nit weißem Stern ſteht zum Verkauf, beim

Gutsbeſitzer W. ohmeyer,
Pfeiffhaufen bei Friedeburg a. S.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb

0 kauft 3367Siedersdorf Nr. 3.
Zu verkaufen

Deutſche Dogge,
Hund, Alter 13 M., Höhe 83 Centim.,
Bruſtimfang 95 Centimeter. Geſundes,
4unges Thier. Zu beſichtigen bei [3361

Dr. Korth Döllnitz.
Junge Bratgänse,4-10 Pfd. ſchwer, à Pfd. 45 Pfg.

Ptt 50 Fig verſ. D. H. KuKkukK,rund u. M c Beſitzer, Warszlauken

per NeuFroſt O -Pr. [3260
Spriſe- Kartoffeln.

Blaßrothe Zwiebel- Kartoffeln ein-
getroffen, bei 3311[33
Vranz Eulce, Friedrichplatz

die Tendenz feſt.

Art S e tVerein für Polkswohl.

Bei Beginn der kalten Jahreszeit wendet
ſich der Verein für Volkswohl an die
Bürger Halles mit der Bitte, ihm ab-
getragene Kleidungsſtücke jeder Art
zur Vertheilung an Bedürftige zuzuweiſen.
Auf kurze Mittheilung an den Unterzeich
neten werden die Sachen durch eine
legitimirte Perſönlichkeit abgeholt werden.
Wir bitten die Bürgerſchaft Halles, auch
dieſem neuen Unternehmen des Vereins
durch eifrige Unterſtützung das alte Wohl-
wollen zu beſtätigen. (2763
Der Verein für Volkswohl, II. Abth.

Dr. Bangert, Leſſingſtr. 3. I.

Verlangt die reich illuſtr. Kataloge
des National-Arboretums ZLoeschen
(Kr. Merſeburg), 225 Obſt- und 340 Ge-

hölznerheiten. Echte Oelroſen Millionender ſchönſten Parkgehölze Obſthoch und
Zwergſtämme, Alleebäume, 50 ba Baum-
ſchulen und über 6000 Sorten in Kultur.
Wieder erk. u. Auftragſ. Rabatt. [3252

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Flunid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heiten 2c. bei Pferden, Rindvieh
u. ſ. w. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. HoheitPrinz Carl und von Sr. Pxcellenz Ge-
neral Feldmarschall Graf von Wrange
r à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-
Aä von Albin HentzeSchmeerſtraße 23.

Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderzim., 1 Hin

terzim., Entree, Mädchenk., Corrid.,
X Speiſek., Boden, Keller und Badez.,,
ſowie das 3 dazu gehörige Zwiſchenſtock-
X werk, 1 Tr. hoch, letzteres vorzüglich
x für Contor und Lager geeignet,

et od. ſp. z. vm. Näh. im Bureaull Et.

Bernburgerſtr. 9
Mühlweg-Ecke, iſt die J. Etage zu8 1300 Mk. u. III. Etg. zu 1000 Mk.

X I1. April 1896 zu vermiethen.

Laden
in günſtigſter Ter Zinksgartenſtraße 15, Ecke der gr. Steinſtraße belegen,
iſt zum 1. Januar 1896 inel. Wohnung
anderweitig zu vermiethen. Näheres
Händelſtr. 31, im Comptvoir. (336

zu vermiethen
Hreiteſtr. 3.

Lagerkeller

Robert Fran uſtraße 3, part.
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche c. per 1. April 96 zu vermiethen.

Näheres bei Friedrich. Bärgaſſe.

Schillerstrasse 6, Fr.
t Wohnung, 6 Zimmer, Mädchen-ammer und Badez. zum 1. Jan. 1896
oder früher zn vermiethen. 750 Mark.

Disc. Geſellſchaft

Offene und geſnchte

Stellen.
Zum 1. März kann ein

junger Landwirth
in meine Wirthſchaft, 2000 Mrg. Rüben-
bau, als Volontärverwaltfer eintreten, ohne

gegenſeitige Vergütung. 3335
Dom. Heusdorf bei Apolda.

WilkKe, Domainenpächter.
e

Suche zu ſofort od. 1. Januar, Februar,
einen tüchtigen verh.

Hofauſſeher.
Gehalt 600--700 Mark, Wohnung,
Feuerung und Kartoffeln.

Dom. Sxusdorf bei Apolda. (3334
Wilke, Domainenpächter.

Einen tüchtigen, ſoliden und fleißigen
erſten Verwalter ſucht zum 1. Januar.

Domäne Dornburg bei Jena.

Ein Gärtner,
27 J. alt, verh., kinderl., in allen Fächern
d. Gärtn. erf., ſucht, geſtützt a. g. Zeugn.,
dauernde Herrſchaftsſtelle. Gefl. Off. erb.
Otto Futh, Voigtſtedt bei Sangerh.

Junger Mann, welcher im Noten-
ſchreiben geübt, findet während ſeiner
freien Zeit Beſchäftigung.

Off. u. W. 100 hauptpoſtlagernd
hier erbeten.

en. z ne h WGeb., pr alt. ſ- tüc t. L nd p. a. gut. Fam.

i. beſt. J. ſ. Neuj. als. allein. Verw Hof-verw., Buchh. od. Amtsſecr., auch i. Fabrik,
Getreidegſch. od. dgl. Stelle Beſte Empf.
üb. größte Zuverläſſigk. z. Seit. W. Off. u.
Z. 13337 a. d. Exped. d. Zeitg. erb.

Landwirthſchafterin. erh. ſofort
und 1. Jan. Stellen d. Pauline

i Wleckinger, Ranniſcheſtr. 5.
Eine gebild. Landwirthſchafterin,

welche ſich auch zur Repräſentation eignet
und welche die Wirthſchaft eines Ritter-
gutes lange Jahre ſelbſtſtändig geleitet
hat, ſucht ſof. oder ſpäter ähnl. Stell.
Gefl. Off. n u. z. 1 3256 a. d. Exped. d. Ztg

Land pirt hſchaf fteri men erh I. J an.
auſ Stellen d. Fr. Anna Fleckinger

kl. Ulrichilr. 8, part.

Haushaltes
ein j. Mädchen aus anſtändiger Familie
ohne gegenſeitige Vergütung bei Familien-

Selbſtgeſchriebe ne Be

werbungen erbitte unt. K. G. 933 poſt-
lagernd Reinsdorf bei Artern. [3359

mee

Eine Nudellegerin,
welche beſonders in kleinen Locken n.
Schleifen legen bewandert iſt, wird
auf einige Wochen nach Erfurt gegen

anſchluß geſucht.

hohe r 1 geſucht. Off.nut. Z. 13362 bef. die Exped. die er
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Rathskeller-Restaurant.
Donerstag Suuerbraken, Thüringer Klößr.

gedämpfte Hammelnieren.
Mittagstiſch im Abonnement 1 Mk. von 12--3 Uhr.

Freitag
Abend-
Stamm.

Gohb r.
Gross herzogl. Sächsische Hoſlieſeranten.
empfehlen als vorzügliche angenehme Tischweine:

Maxrea Italia, roth
St. Lienilion,
Medoc Listrac,
Hattenheimer,
Oppenheimer,
Moselblümmehen,
Zeltinger,

à Fl.
1

und Wweiss,

J n
0 e

e 2 99 90

n 100 aSAls vorzügliche Bowlenmweine empfehlen
Medoc Un,
Königsmosel,

Deutschen Sect,
à Fl. 80 Pf.

175
hei Entnahme von 12 VI. à 5 P. billiger.

Cſiampagner Oſferte.
Einem verehrlichen Publikum hiermit zur gotl. Kenntniss, dass wir den Allein-

verkauft unsrer anerkannt

vorzüglichen Champagnerweine

Herrn Otto Thücermne, Halle a. S., Coiststr.
übertragen haben. Dorselbe hält stets
bitten wir ein geehrtes Publikum sich
würdigkeit unserer Weine zu überzeugen.

Lager unserer sämmtlichen Sorten und
durch einen Versuch von der Preis-

[3350

a a.

Q9 r S e
J

X 1.,
meiner Wirthſchaft, Rittergut
Genſa bei Merſeburg. Zeugniß-
abſchriften erbittet (3320
Rittergutspächter Reyling,

x Biündorf bei Merſeburg.

12,000 Mark
auf Villengrundſiück, feinſte Lage
von Halle, innerhalb der Feuerver
ſicherung zu 5 per ſofort od. ſpäter
geſucht. Off. unter T. g. 10987
bef. Rud. Fosse, hier. [3301

Mit einer Einlage von 12,000 Mk.
kann ſich ein ſtrebſamer Mann an
einem alten ſoliden Geſchäft be-
theiligen. Off. u. B. A. 10986
bef. Rud. Mosse, hier. [3300

Gesucht
1. April 1896, Norden oder Nordoſten
5 Zimmer mit Zubehör,Bad, für 7 800 Mk.
Off. mit Preis unt. K. d. 11013

T

Périnet Vils, Reims.
Nutzholz Auktion.

Donnerſtag, d. 21. Nov. er.
v. Vorm. 10 Uhr ab,

ſollen im Klingnerſſchen Gaſthofe in
Schköna verſteigert werden
1. vom Revier Schköna aus dem Schlage

an der Heulinie:
0 Stüch

Kiefern Srelt- n. Janholztänme,
(380 Fm. Jnhalt) vorzügliche Qualität,

ferner aus dem Schlage am Boſelsberg:
250 St. Kiefern-Bauhol;ſtämme,

(180 Fm.)
Dieſer Schlag wird event. in einem Looſe

verkauft.
2. vom Revier Thielenhaide aus dem

Schlage Abthl. 24., an der Schköna-
Radiser Straße:

350 Stück ſtarke
KiefernHrett- und Bauhol;ſtämme,

Der Verkauf der Hölzer des Thielen
haider Reviers findet von Nachmittags
1 Uhr an ſtatt. Auf Wunſch Aufmaagßliſten.

h a Poſt, Station Gräfenhainichen

3355 G. Pohleng.
Auction.

Montag, den 18. d. Mts6., Vorm.
8 Uhr verſteigere ich im Gaſthof von
Bennemann, zu Lochatt, eine von
mir dort untergeſtellte [3666

tragende Kuh
bef. Rud. Moase, Brüderſtr. zwangsweiſe. Kraft.

(3342

StadtTheater.
Direktion Hans Julins Rahn.

Freitag, den 15. November 1895.,
62. Vorſtellung.

13. Vorſtellung anßer Abonnement.
Anfang 7!7, Uhr.

Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen,
Dekorationen, Waffen und Requiſiten.

WallenſteinTrilogie.
2. Tag

Wallenſteins Tod.
Trauerſpiel in 5 Akt. v. Fr. v. Schiller.

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julius Rahn.

Per'onen:
Wallenſtein, Herzog z. Fried

land, Generaliſſtmus im
30 jährigen Kriege Willy Porth.

Octavio Piccolomini, Gene-
rallieutenant Rud. Jahn.

Max Piccolomini, ſ. Sohn,
Oberſt bei e. Küraſſier
Regimente Leop. Kramer.

Graf Terzky, Wallenſtein's
Schwager, Chef mehrerer
Regimenter Hein. Götz.

Jllo, Feldmarſchall,Wallen-
ſtein's Vertrauter. R. Garriſon.

Jſolani, General d. Kroaten M. Büttner.
Buttler, Chef e. Dragoner-

Regiments F. Jaenicke.
Rittmeiſter Neuman P. Virnbaum.
Ein Adjutant C. Markgraf.
Oberſt Wrangel, von den

Schweden geſendet Rud. Lorenz
Gordon, Kommandant v.

Eger Srnſt Dedau.Deveroux Hauptleute in d. Aug. Schöne.
Macdonald Wallſt. Armee Alfr. Runge.

Hauptmann W g
Erſter roſFor lfr. Boger.welle Küraſſier Arth. Runge.
Baptiſta Seni, Aſtrolog O. Schramm
Herzogin, von Friedland,

Wallenſtein's Gemahlin R. Wohytaſch.
Thekla, Prinzeſſin v. Fried-

land, ihre Tochter Jenny Hilm.
Gräfin, Terzky, d. Herzogin

Schweſter
Fräulein von Neubrunn,

Hofdame der Prinzeſſin Fr. Bohnſach.
Ein Page von Wallenſtein Fr. Walden.

KammerdienerWallenſtein's A. Schlüter.
Bediente Octavio's Fr. Brauer.
Dragoner, Bediente, Pagen, Soldaten,

Diener.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6! Uhr.

H. Hoffmann.

Ende 10! Uhr.

Sonnabend, den 16. November 1895.
63. Vorſtellung.

50. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Novität! Novität!Zum 1. Male

Gräfin Fritzi
Luſtſpiel in 3 Akten von O. Blumenthal.

Die Direktion

National- Theater.
Donuerstag, den 14. November 1895.Sinn 13. Male

Der Oberſteiger.
Große komiſche Operette in 3 Akten von

M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

Componiſt des Vogelhändler.
Kaſſenöffnung 7 Anfang 8 Uhr.
Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Die Schweſtern Deike, Bravour-

ſeil. DonnaxL, ucia, Luft-Gymnaſtikerin
auf dem hohen Stehtrapez. Sisters
Helene und Martha, Bravour-
Gymnaſtikerinnen auf der Doppel-Fantaſie-

ſäule. Brothers Eugen und
Anton, muſifaliſch akrobatiſche Clowns.

Messrs. Mason und Forbes,
excentriſche Burlesk Komödianten.
Die Geſchwiſter Joseſ und Käthe
Armin, Verwandlungs-Geſangs-Paro-
diſten. Fräulein Med. Braselli,
Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Georg Rösser, Geſangs undCharakter Humoriſt. [2840
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Roitzschgen
be Laudsberg.

Wzur Kirmeß.
Sonnabend, d. 16. November von

Nachmittags 3 Uhr ab
all.

Equilibriſtinnen auf dem geſpannten Draht

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, St ihl, Tala, Perlmutter,
mit guten Werkenzudensolidesten

Preisen,
Auf jede Uhr lIeiste ich

2 Jahre reelle Garantie.
wand- und Stand-Vhren

in Biche, Nassbaum, Bronce, Marmorete.,

fürjederinrichtung passend.
zu don billigsten lreisen.

Kächen- und Comtoir-Vhren
in roichster Auswahl.

Neu! Neun„Patent -Wecker“
welcher so lange weckt., bis man den-

golbon abstellt.

Beamten -Wechker,
der praktischste, solidesto u. sicherste

Wechker der Neugeit.
Auf jede Uhr leisto ich 2 ahre

reollo Garantie.

Reparaturen nne
Auf jede Reparatur I Jahr

Garantie.

Gustav Uhlig.
UVhrmacher, [3371

UVntere Leipziger Strasse.
Fernsprecher No. 389.

Auswärtige Theater.
Leipzig: NeuesFreitag: Fieiſchüt (Anf. 7). Sonnabend:

Neu einſtudirt: Auf rother Erde, Drama
von R. v. Gottſchall (Anf. 7). Altes
Theater: Freitag Madame Sans-
Gene (Anf. 8). Sonnabend: Der
Oberſteiger (Anf. 8).

Magdeburg Stadttheater:
Freitag: Undine. Sonnabend Zum
1. Male Adams Sündenfall.

Weimar: Hoftheater: Freitag:

Winter-
Mittéleuropäische

Zeit.)
----0

Abſahrt der Fisenbalhnzüge vonBahnhof Halle a. S. nach
Thüringen: 3.04 V.

*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V.
*10.48 V. (n. Müänchen über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Morsobiuurg, nur
Werktags). *7.41 N. direkter An-
schluss nach München über Zeitz).
11.7 Ab. fährt bis Brfurt). D.
11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9. 12 V. 11.12 V.

1.52 N. 55.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 X. (in Bitterfeld um-
steigen. von dort Sehneilzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5. 35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. II. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7. 14 N. 8.45 N.
*10.48 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
(b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
2.20 N. 4.05 N. (bis Nordhausen).

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N.

Asechersleben Halberstadt Grauhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln), 3.17 N. 6.25 N.
rn 10.23 N.

Sorau-Guben: 7.51 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

5.45 V.

Gustav nis

Theater:.

Sonnabend: Nathan der Weiſe, (Anf.7.)

Gerichtsv lzieher in Halle a. S.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

Sonntag, d. 17. d. Mts. Tauzmufik,
woz. raebenſt einladet Kühn

von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km
2 MA&.). Schnellzug mit I. III. Kl,

Zeichen: D. bedeutet Darchgangssohnellzug I. u. II. KI., nur

PritzkKursuus
An dem Unterricht f. Töchter höherer

Stände können noch einige Damen jetzt
theilnehmen.

I. L. otrz,
An der Univerſität 17, 3

e ipſeafer Bühne
Mahöuge Woiliſſen Hinlergrun f

S Beſert: eWilh. HammännlIlüren t

gI61]

Haasenstein Vogler, A.
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

Gut abgepreſtte, friſche

Rübenſchnitzel
hat einen gröſt. Poſten abzugeben.

Zuckerfabrik Langenbogen bei
Teutſchenthal [3276

Wir haben noch
einige 1000 Ctr. gutabgepreßte

Rübenſchnitel abzugeben
und bitten Reflektanten ſich an „uns

zu wenden. 3Zuckerfabrik Trotha

In weinem Familien-Pensionat
finden jederz. junge Mädeh.
liebevolle Aufnahme bei
mütterl. Fürsorge. PVortb. in Sprachen,
Wisseusch., Handarbeit u. Haushalt.
Freundl. Lage, Garten am Hause.
Prospekte u. Referenzon darch [3 91

verw. Pastor Greuner,Aaumburg a. S. Burgstr. 19.
Für ein großes Düngemittel-

n. Futterartikelgeſchäft
wird zum 1. Jannar 1896 ein
mit der Branche vertrauter tücht.
Correſpondent geſucht.
Meldungen sub P. E. 783 an
Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg. [3358

VFahrplan.
J Giltig vom I. Oktober

1896,
r

Ankunſt der Fisenbahnzüge anf
Bahnnor Nalie a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zoeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. kommt von Erfurt),
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Ritterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. 7.32 X.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Teipzig: 12. 11V. 5.05 V. 5.34 V.
639 V. 7u1 V. 749 v.946 V. 10.35 V. *11.35 V.
1.17 N. ri.27 X. 4.285.34 N. 6.15 N. 9 N.7.38 N. 8.35 N. 9.31 N. 10.20N-

F10.14 N.
Magdeburg: 2.44V. 7. 10 V. (v. Cöthon).

*7.26 V. 9.3 V. (v. Obthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 3.25 V. (von Nord
hausen). 6.55 V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 1.22 N.
5.23 N. *8.16 N. 10.27 N. (von
Nordhausen). 10.36 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V.(v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.12 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 7.36 V. (von Torgau),
10.20V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 N.
10.10 N.

gegen Lösung
I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. Kl.
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